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Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen ! Bekanntmachung.
Berdinauna . I. . Nachdem in der Frankenstraßc der dem neuen Canalisations-

! Die Lieferuna des Redark -i NN Ntem entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammel-
L u ^ f  r . k 7 ® * K ? es canal ertiggestellt ist, sind di- bebauten Grundstück - dieser Straßen
^ städt . Canalbauten für das Rechnungchahr nach diesem Canal zu entwässern,
1896/97 soll vergeben werden . . Insbesondere sind die menschlichenAbgänge aus den Spül-

Der öffentliche Verhandlungstaa hierfür ist aus ! “btritteit (Waterttosets ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in
Mittwoch , den 4 . Märr d I. Straßencanal abzuführen, Sämmtliche noch vorhandenen
. . uh-°7mTtmu!1tLLtt: ’sEÄS ? 2Ä *”>'» -----

! a.nberaumt . woselbst bis zu der angegebenen Zeit die be- ^ .. Unter Hinweis auf die Bestimmunqen im Abschnitt i der
Di -, ^ . l zuglrchen Angebote postfrei , verschlossen und mit ent - P ° l' z°' °Ver ° rdnung vom l . STuguft 1889 uni > auf bas Ortsstatut

5 Stadtverordneten werden aufIfpredäenber Aufschrift verseben einrureicken sind 8̂91 werden die Hausbesitzer der Frankenstraße
Freitag , den 21 . Februar l . I ., Nachmittags Die PiSS ^ t -l  i . . h.ermit aufgefordert, die nach Vorstehendem nothwendiqen Ent-
X 1t ».* . » »>— «J.-i. . . . - - a  I ^teserungS .BedlNgUNgen lregen wahrend der wafferungsarbciten in der Zeit vom 1. April 1896 bis 1, Mai 1896

Miags -Dtenjistunden IM Zimmer Nr . 57 de « Natd - lzur Ausführung zur bringen und von dem Beginn dieser Arbeiten
_ _ _ . . .. „ . „ „ vlt ,u . mindestens zwei Tage vorher auf dem städtischen Canalisations-

die Angebote zu benutzenden Verdinaunasankibläae in bureausNathhaus Zimmer Nr , 57) Anzeige zu erstatten , damit
Empfang zu nehmen ^ eroingungsanschlage m d.^ n°thw°nd.ge Ueberwachung der Arbeiten in di- Wege geleitet

Wiesbaden , den 17 . Februar 1896 . I Wiesbaden , den 7. Februar 1896.
338 Der Oberingenieur : Frensch . ! Königliche Polizei -Direction.

' Schütte,
Vorstehende Bekannmachung wird hierdurch zu»

Sitzung ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1 . Magistratsvorlagen , betreffend:
a ) Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Vor¬

sitzenden des Lokal -Gewerüevereins Herrn Ehr.
Gaab zu dessen dreißigjährigen ! Amtsjubiläum;
^uvermiethung von Läden der alten Colonnade ; » -* . , , r « «otuwuinnmi

o) Ankauf eines dem Central -Studienfonds ge- Stadtbauamt , Abth . füv Canalisationswesen . j öffentlichen Kenntniß gebracht.
hörigen Grundstücks im Distrikt Obergersten - Verdingung . I Wiesbaden , den 12 . Februar 1896.
6-wann ; Die Lieferung des Jahrcsbedarss für 1896/97 von Stadtbaumt , Abtheilung f. Canalisationswesen.

ä ) Erwerbung von Gelände zur Freilegung der ! 4 gebranntem Marmorkalk für ben1328 brensch,
erbindungsstraße von der Walkmüblffraü - „ nck, I Vetrieb der städt . Kläranlaae soll rnraeben m ?rden !

zur ssreuegung cer l xr * *■ o^ tarmorrair su
Verbindungsstraße von der Walkmühlstraße nach betrieb der ^städt . Kläranlage soll v -rgeben werden.
den Eichen ; I .Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf I 3 VFatttn »t»tnrf «M»t .*

e) Anstellung des KassenassistentenW. Enders bei ffrertag , .den 28 . Februar d. Js ., Bormittags Samftaa ben 22 Se & ua?' b °rsosssrs ..... Jss, -jaw.*E55Äts£sei Iä -lSs»swsss - - HrÄXv » » "!»
8) km Baugesuch ges Zimmermeisters Herrn Hrch . I Die Lieferungs -Bedingungen liegen während der ! l ) ca 4 „ oq  o * ^ cm.« ...» -

Wollmerscheidt wegen Errichtung einer Werk - Vormittags -Dienststunden im Zimmer Nr . 57 des Rath - ^ 'W - vl ' ^ ^
statt - und eines Bureau -Gebäudes nebst Lager - h° uses zur Einsicht aus und sind daselbst auch die für 0 ) ca 2^ 197  2 SHmtur«*. b hlwf,? 1' 1'
Uupper ic . auf einem Pachtgrundstück an der die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang zu ! ' bafelbft ' Zwilchen den
Lahnstraße ; Inehmen,

b ) eine Aenderung des Fluchlinienplanes der „ Wiesbaden , den 17 . Februar 1896.
unteren Kapellenstraße ( Westseite ) , durch Ver - 1336 Der Oberingenieur : Frensch.
legung der Grenze für geschlossene und offene --
Bauweise , so daß die Landhausbauweise erst I Stadtbauamt Abtb kür

bet @rUnbftÖCfe?ir- 8 »Nb 10 f aU<,mt ' a &bingf „ r f

2' t äs

Bebauung des Dern ' schen Geländes ^ im  p ra,^ QU' e/  Canalbureau , Zimmer Nr . 574-s h ä ISS - mar Sf 1wr =B-L
straße ; Verlängerung der Uhland - sprechender Aufschnft versehen einzureichen sind . , -uue ^ uu . r , uu , Zimmer Nr . oc>

5 . Berichterstattung des Finanzausschusses betreffend 9W IE ^ "6/ -Bedlngungen liegen während der während der Bormittagsdienststunden zur Einsicht aus.
a ) der freihändige Verkauf iner städt V ° r »nttags -Dtenststunden , m Zimmer Nr . 57 des Rath - Wiesbaden , den 12 . Februar 1896.

fläche Ecke v ?rläng . Ringstraße und ' ^ dÄ ^ ! Einstcht aus und sind daselbst auch die für 331  Der Magistrat . I . V . - Körner

Bauplätzen Nr . 1 und 3,

3 ) ca . 3 a 06,25 qm Eckbauplatz an der Wellritzstraße
und am Sedanplatze,

4 ) ca . 4 a 65 qm Bauplatz am Sedanplatze , zwischen
den Bauplätzen Nr . 3 und 5,

5 ) ca. 4 a 83,50 qm Bauplatz daselbst , zwischen den
Bauplätzen Nr . 4 , 6  und 7,

6) ca. 3 a 09,50 qm Eckbauplatz am Sedanplatz und
der Sedanstraße,

7) ca . 2 a 94 qm Bauplatz an der Sedanstraße zw.
dem Bauplatz Nr . 6 und Th . Lendle Wwe . und

8) Eckbauplatz am Bismarckring und an
der Westendftraste zwischen Johann Markloff
beiderseits mit ca . 3 a 94 qm Flächeninhalt.

Plan und Bedingungen liegen bis zum Ver¬
steigerungstage , im Rathhause , aus Zimmer Nr . 55

lläche Ecke vnVinn , I M 3 aus und stnd daselbst auch die für

"dieLtrmV '- iÄ sLü ? ^ °b° nplatz dw Angebot - zu benutzenden Formulare in Empfang ẑu

b ) die anderweitige Regelung der Verhältnisse des Wiesbaden , den 18 Februar 1896
Zutritts zum Kochbrunnen und dessen Anlagen - 33 ? <rT Z/s . " 18ybl  ^

c)  die Regelung der Anstellungsverhältnisse zweier«- - -- g?er Oben ngemcur: Frensch.
städtischer Beamten;

ä ) die Beschwerde des Architecten Herrn Friedr.
Pimmel , betr . Kostenvorlagen für die Neu-
dorfersiraße;

6 . Bericht des Wahlausschusses , betr. die Neuwahl eines

Laden -Berpachtnng.
In der alten Colonnade des Curhauses zu Wies¬

baden sind mehrere zwei - und dreibogige Läden theils mit
Wohnräumen vom 1. April d . I . ab anderweitig zu
vermiethen ; ferner steht in der neuen (Theater -)
Colonnade zur Zeit ein zweibogiger Laden frei.

Die Verpachtung soll am Samstag , den 29 . Febr.
1896 , Vormittags 11  Uhr , an Ort und Stelle in

der Gemeinde -Einkominensteuer.
Wiesbaden , den 17 . Februar 1896.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Versammluna.

Bekanntmachung.
dckarfs an I L0 UV, Bvrmulags 11  uyr , an Ort und Stelle in

hellaelberE ^ " ? xO Gr . ( ca . 40 ^000 Stfid und öffentlicher Vergebung erfolgen . Die Miethzeit ist auf
Kernseife (ca. 50 Kg.) >5 Jahre, bezw. vom 1. April 1896 bis 31. MärzMitgliedes des Steuerausschusses für die Veranlaaung ! für ben: 3 £ T 1 ° 5 J ° hre , bezw

b ", ^ Emeinde -Eiakom >nensteuer . ! aassevo -r? 1 . Avril Ä 'Waf 1901
^ Mil VU UVIVUJUU | ü ' I

geben Eden und" ^ ^ L 1 ,? 97  f ° “c CerM ^ as - unb Wasserleitung ist vorhanden,
entsvrech ndev mit  Die Bedingungen werden an Ort und Stelle be-
33 b J » « 1 f lpätestens ben tonnt gegeben , können auch vorher auf dem Bureau

Die de . Uhr emzure,ch -n . der Unterzeichneten Direction während der DienststundcnStaats - und Gemeinde Steuer
Ä für Januar bis Mürz 1896 (4 . Rate ) jungen können mtonV ber°^ °°er  T °?rt kostenlos bezogen werden.

. Heute Zahlungstermin für die in den Straßen Zimmer Nr . 6 des Verwaltunasaebäudes lMarft • f 06” o bm öäben pm ^erkanfe aus-
mtt den Anfangsbuchstaben P u. Q veranlagten straße 16) eingesehen werden 9 9 b (Markt - geboten. BlMterien , Luxusgegenstände, optische Jnstru-
Steuerpflichtigen . Wiesbaden ' den 11 Februar 1893  mente Neffeermnerungen , Spiel - und Achatwaaren rc.

Wiesbaden , 19 . Februar 1896 . Der Direktor der « ,»« » » d an a - Wiesbaden , den 12 . Februar 1896.
- -- Die Stadtkaffe . \m ^ l .f S . °d. i,ch , Lu. dir - -,i °».

' F - H e y ' l , Curdirector.
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Holzversteigerung.
Donnerstag, de» 20. d. Mts . Vormittags, werden

im Walddistrikte „Bahnyolz " :
154 Rmtr. buch. Scheit,
137 „ Prügel und

1685 buchene Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Der Steigprcis wird auf Verlangen bis 1. Sept.
d. I . creditirt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr
bei dem Restaurationsgebäude auf dem Neroberg.

% Wiesbaden , den 13. Februar 1896.
*333 Der Magistrat. In Vertr. : Körner.

Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet
vom Montag, den 2. December er., ab bis auf Weiteres
an Wochmtagen frden Abend »an 7 1/, —8Vs Uhr
in dem Accifehofe in der Neugasse statt und werden alle
Personen berücksichtigt, die sich behufs Empfangnahme
derselben zu der bestimmten Zeit daselbst einfinden.

Wiesbaden, den 28. November 1895. „
569 _ Die Ausgabestelle.
Verabreichung warmen Frühstücks an arme

Schulkinder.
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte

auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
S chulkindererfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu-
.fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ;a
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hasergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 600 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden Die Zahl
der aus gegebenen Portionen betrug über 47,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern gehört
hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist er¬
zielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für
de« guten Zweck zu bringen.

Angesichts des herrschenden Arbeitsmangels wird
die Zahl der Familien, welche ihren Kindern kaum das
Nöthigste zur Lebensfristung zu geben vermögen, eine
besonders große sein. Wir vertrauen aber, wie gesagt,
daß wir durch milde Gaben— auch die kleinste Spende
wird dankbar entgegen genommen— in die Lage gesetzt
werden, auch dem wachsenden Bedürfniß zu genügen.

Heber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Namens der städtischen Armen-Deputation.
Mangold,  Beigeordneter.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstecherstraße 4,

„ „ Knauer, Emscrstraße 59.
_ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraß« 13,
_ - Knefeli , Nerostraße 8,
_ „ Krekel , Dotzheimerstraße 26,

„ Schupp, Taunusstraße 39,
„ Bezirksborsteher Höpp , Louisenstraße 17,

Capito , Bleichstraß- 21,
Zollingcr , Schwalbacherstraße 25,
Berger , Mauergasse 21,
Rumpf, Saalgasse 18,
E Müller , Feldstraße 22,
H . Müller , Gustav-Adolfstraße 7,

, „ Diehl . Emscrstraße 73,
sowie das städtische Armendüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11 , und
der Botenmeister im RathhauS , Zimmer Nr . 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erklärt:
Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraße 16,

„ „ SU. Engel , Taunusstraße 4,
„ „ Unverzagt , Langgasse 30,
„ „ A Mollath , Michelsberg 14,
„ „ Koch , Ecke MichelSberg und Kirchgaffe,
„ Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1._ 963

stehend aufgefühlten Geflügel, Würste aller Art (̂ leisch-
uud Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Gctici-
demehl ohne Unterschied der Gattung (Ouantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Wcißbrod aller Art,
?numet und Milchbrod, Zwieback und Kuchen(Lruanti-

läten unter 8 Kilogr. sind frei).
Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß nach § 1 des Reichsgesetzes vom
27. Mai 1885 von den hier accisepflichttgen Gegen¬
ständen: Mehl, Backwaaren, Fleisch und Fleischwaaren,
owie von Bier und Branntwein aller Art eme Befrei-

ung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabter Ver-
zollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 12. Februar 1896.
324_ Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Das am 10. d. Mts . in den Distrikten Pfaffen

born und Schläferskopf versteigerte Holz wird den
Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 17. Februar 1896.
Der Magistrat. I . B.: Körner.

Feuerwehr -Dienst.
Die Mannschaften der freiwilligen und

pflichtigen Feuerwehr werden hiermit auf
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebnnge « und Alarmirungen
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remisen zu erscheinen,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportirrn.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
haben sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
Helsen. . ^ „

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Branden smd
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
oweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer¬
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remisen
verlesen.

W

Mittwoch, den 19. Februar 1896.
Nachm. 4 Uhr : Afeonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lü st ne r.
1. Cornelius-Marsch . Mendelssohn:
2- Ouvertüre zu „Die Sirene “ . - Außer.
3. Schlummerlied . . . » Schumann.
4. Le Cotillon, Walzer . . . . von Hochschild.
5. II . Finale aus „Fidelio “ . . - Beethoven.
6. Ouvertüre zu „Rienzi “ . . • Wagner.
7. Ständchen für Violine . • - Ersteid.

Herr Concertmeister Inner.
8. Fantasie aus „Der Bajazzo“ - • Leoncavallo.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction : Herr Capellmoister Louis Lustner.

1. Vorspiel zu „Romeo und Julie “ - Lounod.
2. Spanische Serenade aus dem XVI .Jahr¬

hundert , für Orchester bearbeitet . Massenet. ,
3. Walzer aus „Eugen Onegin“ Tschaikowski.
4. Scherzo op, 31 . - - ■ Chopin.
5. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ . . > Mendelssohn.
6. Scene u. Misere a. „Der Troubadour Verdi.
7. II . Oarmen-Suite - Bizet.

a) Les Contrebandiers . b) Habanera,
c) Nocturne , d) Final (Seguiotille ),

8. Elgien a Magyar, Schnell-Polka - Joh . Strauss*_
Cyclus

von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Freitag den 21. Februar , Abends 7J/a Uhr:
XI . Concert

Mitwirkende:
Frau Fanny Moran - OIden,

Köniel . Bayr . Kammersängerin aus München
und das verstärkte städtische Cur-Orchester unter Leitung

des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummenrter

Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pt .;
Gallerie links 2 M. . . ,

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hanptportal an
Mittwoch, den 19. Februar , Vormittags 10 Uhr.Der Cur-Director : F . Hey’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 18 . Februar 1895.

ins amtlicher Quelle.
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Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post

kingeheu und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebung einge¬
händigt worden sind, müssen dem Acciseamte sofort
declarirt werden, widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land.
Häuser der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen
Höfe, Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig: Wem,
Obstwein, Branntwein, Liqueur aller Art, Spiritus,
Bier )vcn diesen Gegenständen sind Quantitäten unter
2 Liter frei). Essig (Quantitäten unter 4 Liter frei),
Schlachtvieh(Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde), Roth- und
Schwarzwildpret), Hasen, Truthühner, Gänse, Fasanen,
Auerhühue, Poularden, Schnepfen, Kapaunen, Enten,
Hahnen und Hühner (einschließlich Birk-, Hasel-, Schnee-
und Feldhühner), frisches geräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen und dem vor-

er bei diesem Verlese fehlt und keine
0. „ nde Entschuldigung einbringt , wird
nach 8 8 , No . 4 und 8 28 der Poüzet -Ver-

ig bestraft.
Der Brand-Director: Sch eurer.

Bekanntmachung
für die Pflichtfeuerwehr.

Nach Beschluß der Feuerwehr-Commission des
Magistrates haben sämmtliche Mannschaften der
Pflichtfenerwehr bei jeder Alarmirung durch die
Sturmglocken, mit Armbinden" versehen, im

'Accishofe in der Neugasse, zu erscheinen, woselbst
sie dem Oberführer und dem Führer des Zubringers
No. 5 unterstellt bleiben, bis von dem Feuerwehr-
Commando eine anderweitige Anordnung ergeht; hier
nach haben sich insbesondere die Mannschaften des 4ten
Bezirkes, bei Alarmirungen nicht auf dem Schulberge,
sondern in dem Accishofe einzufinden.

Wiesbaden den 30. April 1895.
Die Feuerwehr-Commission

506 I . A. : Der Branddirector: Sch eurer.
Auszug ans den

Eivilftandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 18. Februar 1886 .

Geboren:  Am 16. Fi-br . dem Hülfsbremser Joseph Berg
e. T . N . Maria . — Am 15 . Febr . dem Aspbaltarbeiter Karl Ernst
e. T . N. Emilie. — Am 16. Febr . dem Fuhrknecht Hartmann
Staude e. T . N . Marie Elisabeth. — Am 12. Febr . dem Handel«,
mann Jakob Drachmann e. S . N. Map Julius . Am 11. Febr.
dem Badewirth Reinhardt Herz e. S . N. Heinrich Ernst Theodor.

Aufgeboten:  Der Fabrikarbeiter Christian Peter Heinrich
simmermann zu Biebrich, mit Wilhelmine Link hier, vorher zu

Mainz . — Der Kaufmann Franz Oscar Schmidt zu Heilbronn,
mit Elisabeth Anna Hane hier.

Gestorben:  Am 17. Februar Otttlie , geb. Baatz , Ehefrau
des Schutzmanns a. D . August Erdmann , alt 71 I . 6 M . 19 T.
— Am 18. Februar der Schreiner Alexander Philipp Lenz, alt
52 I . 4 M . — Am 18 . Februar Wilhelmine Dorothea , geb.
Ritzel, Wittwe des Rentners Johann Heinrich Wintermeyer , alt 63
I . 10 M . 14 T. Königliches Standesamt.

Berlin

Zerbst
Cöln

Paris

Hotel Adler.
Rimpier
Lichenheim
Dinst,
Hofmann
Gierscher
von Narden
Lacombe
Gaillot »
Ahlers Berlin

Hotel Bellevue.
Kirchberg , Bang . Paris
Moewes, Stud . Heidelberg

Zwei Böcke.
Straube , Frl . Elberfeld

Hotel Bristol,
Wirckan u . Frau Riga

Hotel Einhorn

Nonnenhof.
Sandreuter , Kfm.
Maier, Kfm.
Foerster , Kfm.
Gruhn , „
van Hell
Junge , Kfm.
Schröder , Kfm.
Richartz,

Dressier , Kfm.
Münz, Kfm.
Altmann , Kfm.
Necker , Kfm.
Jung , Kfm.
Beller, Kfm.
Schulz, Direct.

Eisenbahn-Hotel
Schirg, Kfm.
Seidel, Kfm.
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Stuttgart

Berlin
Hamburg

Berlin
Hamburg
Stuttgart

!öln

I

Fitzenhagen ,Techn . Hamburg
Rhein-Hotel.

Baronin v. Thüngen m, Fam.
Schloss Weissenbach

Lahr , Offic. m. Frau Cassel
RSmerbad.

Kunstmannu .Fr . Swinemünde
Wolaeowsky Warschau

Hote! Rose.
Berlin Laren -Smith, 2 Hm . London
Bonn Miss Rubin „

Weisses Ross.
Dortmund Thiel , Frau Friedrichsröda

Silberschlag , Gutsbes . m, Frau
Cöln Cochstedt

Düsseldorf Weisser Schwan.
Schlomer, Kfm. Süd-Afrika

Cöln Hotel Tannbäuser.
Berlin Paetsch , Kfm. Frankfurt

Mad. Schott Paris
Dr . Mannes, Ref . Holzappel
Elösser , Kfm. Berlin

Taunus-Hotel.
Gillhausen , Kfm. Frankfurt

Zauberflöte.
Lichtenfels , Kfm. m. Frau

Offenbach
Arnold , Ing . m. Fr . Frankfurt
Acker , Frl . Offenbach

Grüner Wald. Creutzenberg, Kfm. Stuttgart
Wirges Schmitz , Kfm. Mühlheim

„ Müller, , „ Landstuhl
Nürnberg Stochl , „ »
Frankfurt In Privathäusern:

Geldern Elisabethenstrasse 17.
Berlin Schoo,Oberlehrer Amsterdam

Cöln Blankstein , Rent . m. Frau
München Warschau
Stuttgart Laudy , Fr . Berlin

Pirmasens Tehrer , Frl . Rottendort
Birkenfeld Angonheilanstalt für Arme.
Kreuzthal Blum Limburg

Phil . Bruchhäuser Lorch

Speyer
Erbprinz.

Lentz , Frl.
Eulberg u. FrauSt . Goarshausen
Hahl Frankfurt
Schlegl »
Klein »
Grützner »

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

werden sohneil, elegant und zu massigsten Preisen angefertigt
in der Buobdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt

Schn*g,elberg:*r & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

Weiandt , Kfm.
Michels, Kfm.
Springer , Hotel.
Dorndeck , Kfm.
Nettesheim , Kfm.
Epjienstein , Kfm.
. eisser, Kfm.
Groh, Kfm.

.Hess, Kfm.
| Heussinger , Frl.
Bier, Kfm.
Kaletsch , Kfm.

Hotel Hohenzollern.
Schichau, Gutsbes . u. Frau

Pohren
Nassauer Hof.

Fraenkel , Bang . u. Frau Berlin
Hille, Fbkt . u. Frau

Hannover
Melchers u. Frau London

Villa Nassau.
Andreae , Rittergutsbes . m.

Tocht . Mielenforst
Vorster Cöln

Bloos
Burg
Hartmann , Frl.
Kunde
Otto , Frau
Schmidt
Simon
Maria Strieder
Schmidt
Schneider
Wehmeyer , Wwe

Odernbeim
Heidesheim

Weyer
Auringen

Falkenbach
Rennerod

Sörgenloch
Schierstein

Mörz
Hafenlohr
Bannerod
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Orc, an der Stadt Wiesbaden.

Mittwoch, de« IS . Februar 1896.

RkjchstagSMse null Ärgerliches Gesetzbuch.
* Wiesbaden, 18. Februar.

Der Reichstag wird in wenigen Tagen in seinem fett
Neujahr ununterbrochen fortgesetzten und sehr flott ge¬
förderten Arbeiten eine Pause eintreten lassen, damit die
Kommission für das bürgerliche Gesetzbuch Zeit erhält, sich
über dies bedeutsame nationale Werk schlüsiig zu machen.
Bei dem gegenwärtigen schwachen Besuch deS Reichstages
können im Plenum die 28 Mitglieder einer großen
Kommission nicht wohl entbehrt werde», die Kommissionen
müffen also am frühen Morgen oder am späten Abend
eine verhältnißmäßig kurze Zeit arbeiten. Daß bei dieser
abgerissenen Thätigkeit nichts besonderes geschafft werden
kann, vor allen Dingen nicht am späten Abend, liegt aus
der Hand, und so wird denn der Reichstag der Gesetzbuch-
Kommission zehn Tag« freigeben, in welchen sich dieselbe
ungehindert bewegen und berathen kann.

Eine solche Pause in den Reichstagsarbeiten tritt nicht
häufig ein, weil in der Regel der Reichstag vor allzugroßer
Redelust mit seiner Thätigkeit noch weit im Rückstand ist
Letzteres war besonders 1895 der Fall, und an boshaften
Kritiken hierüber hat es damals wahrlich nicht gefehlt.
Sie haben aber doch, wie man sieht, geholfen, denn so weit
voran mit seinen Beschlüssen, wie in diesem Jahre, war die
deutsche Volksvertretung seit Langem nicht. Oft genug hat
man noch im letzten Drittel deS März tief in der nun
fast beendeten zweiten EtatSberathung gesteckt, und wenn
der ReichShauShaltSetat überhaupt bis zum verfassungs¬
mäßigen Termine, daS heißt bis zum 1. April, fertig
wurde, so geschah dies doch erst in den allerletzten März-
Tagen. Diesmal ist auch genug geredet, aber der Rede¬
freudigkeit folgten dann doch auch prompte Beschlüsse. Man
sieht also, daß die Sache geht, wen» nur ei» ernster Wille
vorhanden ist.

Ein außerordentliches Lob des Fleißes verdienen in
diesem Jahre auch die Reichstagscommissionen, selten ist so

m so verhältnißmäßig kurzer Zeit vorangeschafft,
^rerttch standen die Commissionen zum guten Theil unter
einem scharfen Druck der Volksmeinung und des Volks»
willens, und bei einer Verzögerung auch in diesem Jahre
hätte mancher Abgeordneter gerade keinen liebenswürdigen
Empfang bei seinen Wählern gefunden. Fix und fertig für
die zweite Berathung im Plenum ist das von allen Seiten
so dringend gewünschte Gesetz über den unlauteren Wett¬
bewerb. dessen Inkrafttreten zum 1. Juli oder 1. October
schon heute nichts mehr im Wege steht. Die neuen Bc-
stimmungen werden im Geschäftsleben so etwas wie eine

XI . Jahrgang.
kleine Revolution veranstalten, dem soliden Geschäftsmann
wird eine kräftige Waffe gegen den unlauteren Wettbewerb
in die Hand gegeben. Die Berathungen der Börsengesetz-
Commission schreiten rüstig vor und an der Verstimmung
der Börsen-Jnteressenten ist der Ernst der gefaßten Beschlüsse
zu erkennen. Vielleicht könnte übrigens diese Commission
auch gleich eine weitere Erhöhung der Börsensteuersätzc
erwägen, in anderen Staaten ist man in dieser Beziehung
nicht so ängstlich, in Wien werden die Steuersätze jetzt
verfünffacht. Aber daS nebenbei. Das Margarinegesetz mit
seinen sehr scharfen Bestimmungen steht vor der zweiten
Lesung. Die Acnderungen deS Gerichtsverfassungsgesetzes
und deS GenossenschaftsgefetzeS sind ziemlich durchberathcn,
die Abänderungen der Gewerbeordnung kommen zur zweiten
Berathung gleich im Plenum des Reichstags, kurzum in
wenigen Wochen sehr zahlreiche Leistungen, die mit Be¬
stimmtheit auf positive Erfolge Hinweisen, womit freilich
keineswegs gesagt sein soll, daß nun auch die Meinungs¬
verschiedenheiten über alle die verschiedenen Vorlagen be¬
seitigt sind. Indessen, gearbeitet hat der Reichstag!

Und dies Vergnügen nicht blos an oratorischen
Leistungen, sondern auch an praktischer Thätigkeit. das
ganz augenscheinlich in dieser Session dem Reichstage inne
wohnt, wird, wie zu hoffen ist. auch zu einer Mehrheit
ur daS neue bürgerliche Gesetzbuch verhelfen. Mancherlei
Bedenken, ob man mit verschiedenen neuen Bestimmungen
des Gesetzbuches sich nicht verschlechtern werde, sind bei
ruhiger Betrachtung denn doch geschwunden, eS sah beim
ersten Blick Verschiedene- bedenklicher auS, als eS sich in
Wahrheit wirklich verhielt. Und gegenüber dem Vorzüge
eines im ganzen deutschen Vaterlande geltenden einheitlichen
bürgerlichen Rechts stand die heutige RechtSzcrrissenheit, die
Juristen und Laien den Kopf schwirren macht. Der
Wunsch, zu einem Ergebniß zu kommen, er ist in jedem
Fall vorhanden, hier von schwereren, dort von leichteren
Bedingungen abhängig, aber vor allen Dingen ist zu hoffen
und zu wünschen, daß der Wunsch an einem Ergebniß den
Sieg davontragen möge über die Lust, Bedingungen zu
oictiren. Ein denkwürdiger Moment wird es sein, wenn
der ReichStagSpräsident verkünden kann, daS deutsche Volk
hat nun auch ein einheitliches deutsches, bürgerliches Recht.

Dem deutschen Reichstage bleiben auch nach der Ge¬
nehmigung des bürgerlichen Gesetzbuches und der Fertig-
tellung der übrigen, weiter oben genannten Gesetzentwürfe
noch Arbeiten genug. Bor allen Dingen steht dem Parla¬
ment noch in sicherer Aussicht das große Gesetz über die
Organisation des Handwerks. Eine Mehrheit, die den
Willen hat, auch hier neue Formen zu schaffen, ist zweifellos

(Nachdruck verboten.)
Viktor Timoret, der Sohn wohlhabender Landleute

fühlte einen unwiderstehlichen Beruf für den Kaufmanns.'
standm sich und trat im Alter von 16 Jahren in ein
großes Modewaarenmagazin zu Marseille, nachdem er sich
b,S dahin mit rühmlichster Beharrlichkeit in der Quinta
des dortigen Gymnasiums ausgehalten hatte.

Mit 20 Jahren stand Timoret in Paris an der Spitze
eines Ressorts bei einer Firma zweiten Ranges, die aber
eine gute und treue Kundschaft besaß. Er bildete sich schnell
nach den Pariser Sitten, lernte instinktiv alle Feinheiten
und Schliche des Geschäfts und genoß4 Jahre nach seiner
Ankunst in Paris den Ruf eines tüchtigen Kaufmanns. Er
verdiente viel Geld, machte große Ersparnisse und sah be¬
reit» den Augenblick kommen, wo er Chef oder doch we¬
nigstens Affocis deS Hauses werden würde. DaS Letztere
wurde er auch, indem er die Schwester seine- Prinzipals
heirathete, ein großes, kräftiges Mädchen, daS weder häß¬
lich noch hübsch, weder geistreich noch dumm war. Die-
selbe hatte sich leidenschaftlich in ihn, oder richtiger gesagt,
in seinen langen, schwarzen Bart verliebt. Man konnte
von ihm behaupten, daß er nicht nur Haare auf den
Zähnen, sondern sogar bis in die Augen hinein hotte; da¬
her war er auch äußerst stolz auf seine» Bart und pflegte
ihn mit Liebe und mit Brillantine.

Timoret, welcher wußte, daß Zeit Geld ist, beschleunigte
seine Heirath, um so mehr, da die Schwester seines Prni-
iipals. Fräulein Sophie Pinsau, ihn aufrichtig liebte. WaS
ihn anbelangte, so war sie ihm gleichgiltig, doch sie war
die Tochter und Schwester von Kaufleuten, da» genügte
ihm. Er heirathete sie, wurde der Affocig des Hauses und
«ar glücklich, sehr glücklich; denn die Geschäfte gingen gut.

Obwohl er die Vierzig bereit- überschritten hatte und

seine Taille ziemlich dick geworden war» so hatte er doch
dieselbe Thätigkeit, dieselbe Gewandtheit und dieselbe gute
Laune, wie früher, bewahrt. Daher nahm er, als er von
einer langen Reise zurückkehrte, mit größtem Vergnügen die
Einladung zu einem Maskenball an, den sein Schwager
am Fastnachtsdienstag veranstaltete. Aus der Stelle beschloß
er, seine Frau sollte als Pompadour gehen, und er selbst
wollte als NostradamuS erscheinen.

„Mit meinem großen Bart, den ich mir seit 20 Jahren
nicht habe abschneiden lassen, einer spitzen Mütze, einem
bunten Talar und einem Ringe an der Hand werde ich
äußerst chic ausschen", sagte er zu seiner Frau.

Am Abend des Balles schützte Sinjoret ein eiliges
Geschäft vor und sagte zu seiner besseren Hälfte, er könne
sie nicht auf den Ball führen, würde aber gegen Mitternacht
auf demselben erscheinen.

Sophie, die damit keineswegs zufrieden war, schnitt
ern Gesicht und wollte ihm eben eine Gardinenpredigt halten
al- ihr Gatte sie mit den Worten unterbrach:

„Mein Kind, erst kommen die Geschäfte."
. ... . be'a^ f** ihre Toilette, erklärte, er finde sie reizend,
rußte sie auf beide Wangen und ging fort, um sich mit
der wichtigen Angelegenheit zu beschäftigen, die ihm leider
nicht gestattete, seine kleine Fifi selbst auf den Ball zu
fuhren. Kaum hatte seine Frau das Haus verlassen, als
er mit seinem Friseur schnell wieder sein Zimmer betrat.

„Vorwärts." sagte er zu ihm, „schnell an's Werk,
man darf mich nicht erkennen, ich liefere mich Ihnen mit
Haut und Haaren aus."

Und ohne Zögern, nur in dem Zweck, sich einen guten
Spaß zu machen, ließ er sich den schönen Bart abnehmen,
auf den er so stolz war, und den er mit so großer Wohl-
gesälligkeit pflegte.

Der Friseur Augustus säbelte die herrlichen Locken
mit seiner Scheere herunter und fuhr dann mit dem Rasir»

vorhanden, die Meinungsverschiedenheiten über die Nützlich-
keit der neuen Formen werden freilich auch damit nicht
verschwinden. Daß keine neue Steuervorlagen de» Reichs¬
tag beschäftigen sollen, ist bekannt. eS wäre gut. wenn auch
ein Entwurf über die geplante Neuorganisation der vierten
Bataillone fern bliebe, damit mit den gewerblichen Vor¬
lagen vorerst gründlich aufgeräumt werden kan».

Politische Uelrerstcht.
* Wiesbaden , 18. Februar.

Aus dem Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

17. Februar: AuS der heutigen Fortsetzung der Berathung
deS Militäretats  im Reichstage ist u. A. erwähuenS-
Werth, daß auf's neue der schon in der vorigen Session
unternommene Versuch gemacht wurde, den Soldaten
war me Abendkost zu verschaffen. Der Freikonservative
Frhr. v. Gültlingen  hatte diesmal den Antrag einge¬
bracht, eine entsprechende Summe in den Etat einzustellen.
Generalmajor Frhr. v. Ge mm in gen erklärte, die Sr-
nährung der Soldaten sei zwar ausreichend; jedoch be¬
dauere die Militärverwaltung aufrichtig, aus Mangel an
Mitteln die warme Abendkost vorläufig nicht gewähren zu
können. Während die Abgg. Gröber (Etr .) undv. F r ege
(konservativ) wenigstens die Vornahme eines Versuches
befürworteten und Herr Dr. Ham mach er (nationallib.)
sich dem anschloß, machte Richter  finanzielle Bedenken
geltend. Nicht drei, sondern acht Millionen mehr seien
zu dem Zwecke erforderlich. Die von Herrn v. Frege
wiederum aufs Tapet gebrachte„Junggesellensteuer" —
ein Fraktionsgenosse Pastor Schall hat sie kürzlich in

Vorschlag gebracht— kritisirte Richter, der bekanntlich
unbeweibt, satyrisch. Beiläufig scheint Richter nicht gern
von seinem Junggesellenthume sprechen zu hören, denn als
rüher einmal Bebel  im Reichstage bei einer Anti-
Sozialistenrede Richters dazwischenrief: „Warum haben
Sie nicht geheirothet?" da wurde der Befragte sichtlich
erregt. Vielleicht bekommt die Welt aber doch noch
einst den „HerzenSroman" deS Oppositionsmannes zu
erfahren. . . Die Junggesellensteuervon Reichs wegen
si gar keine üble Idee. Auch einige Ministerfrauen
ind der Meinung. Wenn es nach ihnen ginge, hätten
wir sie schon. ES wäre in der That ein Akt ausgleichen.
der Gerechtigkeit, den etwas mehr „bluten" zu lassen, der
eine Einnahmen allein für seine eigene werthe Persönlich-

keit verbraucht. Das Auskommen dieser Steuer sollte an
die Einzelstaaten vertheilt werden und dazu diene», die

meffer über die Wangen seines Kunden, der. als «r sich in
dem Spiegel sah, erstaunt ausrief:

„Ich werde einen Bombenerfolg haben, kein Mensch
wird mich erkennen, denn, hol' mich der Teufel, ich erkenne
mich selbst nicht!'

Der Friseur blieb sprachlos, angesichts seines Werkes.
„Run, was sagen Sie dazu» Augustus?"
„Ich kann Ihnen nur soviel sagen, Herr Timoret,

hätten Sie vor einer Stunde ein Verbrechen begangen,
Sie könnten jetzt ruhig den Gensdarmen beim Suchen
helfen, Sie brauchten nicht zu befürchten» erkannt zu wer¬den."

„OhI Das ist noch nicht Alles," fnhr er fort, „passen
Sie nur auf, es kommt noch besser."

Mit diesen Worten zog er ein Pierrotkostüm an,
schminkte sich das Gesicht weiß, ließ seine Haare unter einer
schwarzseidenen Mütze verschwinden, legte sich etwa» Roth
unter die Augen, pflanzte sich vor dem Haarkünstler auf
und sagte zu ihm:

„Das nenne ich einen Meisterstreich, und wer behaupten
w,ll. daß ich kein Pierrot bin. den erklär« ich für einen
Esel. Was meinen Sie, Augustus?"

„Ich bin entzückt, Herr Timoret, Sie sehe» großartig
auS, aber leider nicht so schön, wie vor der Operation.
Apropos, was soll ich denn mit Ihrem Bart machen?"

„Den müssen Sie für die Nachwelt aufbewahreu
und wenn Sie wollen, können Sie ihn als Bart eines
egyptischen Pharaonen verkaufen."

Mit diesen Worten verließ er das Zimmer, fpraua
in einen Fiaker und ließ sich nach dem Ball« kein-,
Schwagers fahren. ' "

Dort aber errang er zuerst nicht den Triumph, den
er erwartete. Man sah in ihm nur einen gewöhnlichen
Pierrot, der sich weniger lustig als geräuschvoll benahm
Doch er wollte de» Erfolg erzwingen, hänselte feine giauj
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Familienväter zu entlasten . . . - - .
aus zunächst versuchsweise Bewährung warmer Abendkost
und Einstellung der dazu benöthigten Mittel w den Etat
erlangte noch nicht zur Abstimmung . Sie hat Aussicht

DiUesölütion Gröber , Sonntag den Prinzen Albert zu Schl -swig -H°lsteiNdS °nd-r
' ^ ~ 1burg ' Glücksburg und den Prinzen und die Prinzessin

Aribert von Anhalt zum Lunch bei sich. .
— Der Staatssekretär der südafrikani-

hat nach mehrmonat'
" ' der

erlangte noch mchr zur <3ir a - vds

ihres Daseins im Voraus freuen.

Erinnerungsfeier an die erste ReichStags-
fitzung.

Die Conservativen , die Reichsparteiler , Nationalliberalen
und das Centrum haben sich über die Erinnerungsfeier an
die erste Reichstagssitzung am 21 . März 1871 . welche
gleichzeitig die Feier der Gründung deS Reiches durch das
Parlament darstellen soll , geeinigt . Das Zustandekommen
der Feier ist demnach gesichert und findet am 21 . Marz
im Reichstagsgebäude statt.

Die Dispositionen des preußischen Ab
geordnetenhauses

sür die nächste Zeit sind folgende : Am Mittwoch ist
Schwerinstag . Donnerstag ist für den Handels - und
Gewerdcetat bestimmt . Freitag und Samstag event . noch
Montag sind für den Eisenbahnetat in Aussicht genommen
Am Dienstag würde dann die Berathung des Kultusetats
folgen , womit die zweite Etatsberathung abgeschlosien wäre.
Alsdann würden , da daS Lehrerbesoldungsgesetz
noch in der Kommission ist. zunächst die vom Herrenhaus
herüberkommenden und danach die noch von der Regierung
zu erwartenden Vorlagen (Handelskammergesetz . Eisenbahn¬
garantiegesetz , Srkundärbahnvorlagc ) zur Berathung kommen

Eine russische Intervention in Korea.
Die neuesten Nachrichten aus Soul auf Korea be-

weisen daß Rußland einen merkwürdigen Schachzug ge¬
macht hat . Es landeten 200 russische Seesoldaten mit
einem Feldgeschütz in Chemulpo und marschirten nach
Söul . Der König verließ heimlich den Palast und begab
sich nach der russischen Gesandtschaft , wo er die Munster
des Hochverraths schuldig erklärte .. Zwei von- ihnen
wurden verhaftet und hingerichtet , die übrigen fluchteten.
Der Tai -Wou -Kun ( Detter des Königs ) wird m der
Legation gefangen gehalten . Ein antijapamsches Ministerium
wurde gebildet . In Japan zeigt sich Erbitterung . , Das
Parlament wurde sür zehn Tage vertagt und ein Mlnister-
rath abgehalten , dem die Militärs beiwohnten . Es ver¬
lautet . der russische Gesandte habe erklärt . Nußland ei
nicht verantwortlich , er habe den Schutz lediglich auf
Ersuchen des Königs gewährt . Es wird fedoch allgemein
geglaubt , diese Ereignisse seien die Vorläufer zur Her¬
stellung eines russischen Protektorats über Korea.

Deutschland.
* Berlin , 17 . Febr . (Hof - und Personal

Nachrichten .) Der Kaiser  nahm gestern , nHubertuS
stock den Vortrag de» Chefs deS M « °bm -tS von
Hahnke entgegen . Die Kaiserin hat heute ( Montag Vor
mittag Hubertusstock wieder verkästen und ist um U Uhr
25 Minuten in bestem Wohlsein aus dem hiesigen Stettiner
Bahnhose eingetroffen , von wo sie sich direct nach dem
Schlöffe begab - Die Kaiserin  Friedrichs ° m

Professor Dr . Frankel unterzogen hatte , heute Berlin ver
lasten , um vor seiner Rückkehr nach Transvaal zunächst
mehrere Hauptstädte zu besuchen und sich namentlich auch
in London einige Zeit aufzuhalten . ^ . . .. .

_ Der Kultusminister hat angeordnet , daß seimnarlsch
gebildete Lehrer , welche künftig an nichtstaatlichen höheren Schulen,
qleichqiltig ob als Vorschullehrer oder als Lehrer an den Haupt¬
klassen ihre erste Anstellung erlangen , in die E i e m e nt arlehrer-
Wittwen - und Waiscnkassen  nicht °ufzunehmen sind
sofern sür (die höhere Unterrichtsanstalt , an welcher die Anstellung
erfolgt , die Reliktenfürsorge derart geordnet ist, daß die Hml -i.
bliebenen der Eleinentarlchrer an derselben Theü nehmen . Wenn
ein bereits angestellter Bolksschullehrer an -me höhere Schule , uber>
tritt und in der Elementarlehrer -Wtttwen - und Waiscnkaße ver
bleibt , so besteht zwar seine Befreiung von Zahlung des Reimen,
b-itrages (15 Mark ) fort ; dagegen muß er die Zahlung des Ge
meindebeitrages von 12 Mark selbst übernehmen , wenn ihm dieselbe
nicht von der höheren Unterrichtsanstalt abgenommen wird . Aber
auch in diesem Falle findet das Gesetz vom 27 . Juni 1890 6c.
treffend die Fürsorge für die Waisen der Lehrer an öffentlichen
Volksschulen , auf einen solchen Lehrer fernerhin keine Anwendung,
da nach 8 1 desselben die definitive Anstellung des Lehrers zur
Zeit seines Todes an einer Volksschule Voraussetzung für d« An
Wendung des Gesetzes und die Erlangung der durch dasselbe g-
währten Waisenversorgnng ist. Diese Verschiedenheit der^ echMchen
Folgen schließt die Versetzung eines der El -mentarlehrcr ^ ttwe >>
und Waisenkaffe angehörenden Lehrers an eine höhere Schule,m
Jntereffe des Dienstes wider Willen des Betreffenden , und ebenso
umgekehrt die Versetzung des seminarffch g-btldeien Lehrers einer
höheren Schule , welchem -ine Neliktenversorgung gewahrt ist, an
eine Volksschule oder eine andere höhere Schule , b; i welcher diese
Rürsorae oder nicht in gleichem Umfange besteht , ganzüch au ~.

_ Die Reichstagscommission zur Berathung
des bürgerlichen Gesetzbuchs  trat heute zu ihrer ersten
Sitzung zusammen . Der Vorsitzende , Abgeordnete Sp ^ n , wies
zunächst auf die Bedeutung des Werkes hin und versprach d,e Vor
läge möglichst schnell zu erledigen . Wöchentlich sollen 4 Sitzungen
stattfinden . Ans seinen Vorschlag wurde dann noch -ine b-sonder-
Redactions -Commission eingesetzt und herauf die ersten hundert
Paragraphen angenommen . Bei 8 6 , welcher die Entmündigung
bei Trunksucht zuläßt , gelangte eine Resolution des Abg . Gröber
einstimmig zur Annahme , in welcher die Commission die Erwartung
ausspricht , daß bei der bevorstehenden Revision der Civil -Proz -ß-
Ordnung das Entmündigungsverfahren fm Sinne eines besseren
Rechtsschutzes des Beklagten abgeändert , insbesondere die volle Be
rückstchtigung der von dem Beklagten erbetenen Beweise ge

Darmstadt , 17 . Febr . Eine von 54 Unter
schritten aus sechs Gemeinden bedeckte, von vier Abgeordneten
zum Antrag erhobene Vorstellung ersucht die Regierung,
den Altrhein  von Stockstadt biS zur Ausmündung als
Schiffahrtsstrecke Wiede rh er zu stellen.

* Bochum , 16. Febr. Die Sammlungen für die
Familien der im bekannten Essener Meineidsprozeß
Schröder und Genoffen Verurtheilten haben insgesammt
bisher 56,013,50 Mk . ergeben . Für die Familten ist also
in reichem Maße gesorgt.

* ^ irf , 17 . Febr . Der neue Kreuzer Gesion
setzte soeben mit Flaggenparade die Flagge des Stations-
chess auf . Die „ Gesion " dient zunächst als Wachtschlsi
und Maschinenschulschiff.

* Leipzig , 17 . Febr . Professor Sohn  ver¬
öffentlicht Warnungen vor der sächsischen Wahlreform
und fordert zu Protest .Erklärungen auf.

Greiz , 17. Febr. Der Fürst ist durch einen
Rückfall an Kopfrose ernstlich erkrankt.

* Dresden , 17 . Febr . Morgen soll laut einem
heutigen Versammlungsbeschluß auch in der Damen-
mäntelkonsektion der Streik beginnen.  Ver¬
schiedene große Geschäfte bewilligten die Forderungen.

* Breslau , 17 . Febr . Der Cardinal - Furst-
bischof Dr. Ko pp  ist gestern Abend auf ausdrücklichen
Wunsch deS Papstes nach Rom  gereist.

Ausland.
* Wien , 17. Febr. Weder in der Hofburg noch im Palais

des Erzherzogs Karl Ludwig  ist seit zwei Tagen irgend eine
beunruhigende Nachricht über das Befinden des Thronfolgers em-
gelaufen . Die Nachricht von dessen Tode dürste dadurch entstanden
sein , daß ein anderes Mitglied des kaiserlichen Hauses , Erzherzog
Albrecht Salvator , ein Bruder des jüngsten Schwieg -rsohnes
Kaiser Franz Josefs , in Gries bei Bozen , woselbst derselbe seit
einigen " Wochen zu seiner Erholung weilt , sehr bedenklich er-

trCmt* Wien , 17 . Febr . Fürst Ferdinand  gedenkt noch im
Lauf - dieses Jahres die Höfe der Großmächte zu be¬
suchen,  um sich ihnen als Fürst von Bulgarien vorzustellen und
ihnen sür die Anerkcnnnng zu danken . Die macedonischen Jn-
surgenten -Chefs haben beschlossen, da sich die politische Lage auf der
Balkanhalbinsel seit wenigen Tagen gründlich geändert hast m ° er^
ersten Hälfte des Monats März in einer ostrumelischen Stadt —
deren Name noch nicht bekannt ist — zusammenzutreten , um über
die neue Lage zu berathen und Beschlüsse wegen ihrer künftigen

17 . Februar . In dem gestrigen Ministerrath
theilte Bourgeois das Ergcdniß seiner Unterredung mit dem Präsi¬
denten Faure mit , wonach das jetzige Ministerium beibehalten
werden soll , indem das Vertrauensvotum der Kammer das Miß¬
trauensvotum des Senats vollständig aufhebe . — Der „Temps
räth dem Präsidenten , sich als Schiedsrichter zwischen Senat und
Kammer zu ernennen . — Der gestrige Faschingszug ist ruhig ver¬
laufen . Drei weiß gekleidete Mädchen überreichten dem Minister
Bourgeois einen Blumenkorb.

* London , 17 . Februar . Das Auswärtige Amt erklärt , daß
die britischen Marinetruppen nach Söul  lediglich zum
Schutze der englischen Gesandtschaft wegen des bedrohlichen Aus¬
sehens der koreanischen Angelegenheiten entsandt worden sind.

* London , 17 . Februar . Die „ Times " läßt sich aus Söul
die dort ausgebrochene Revolution bestätigen.  Man
glaubt , die Ereigniffe seien das Vorspiel zur definitiven Errichtung
des russischen Protektorats auf . der Insel Korea . ,

* Yokohama , 17 . Februar . Nach einem amtlichen lapamschen
Berichte besteht die russische Streitmacht in Soeul  aus

Offizieren und 107 Marinesoldaten . Der König von Korea

dieihnnicht erkannte , jaßte sie um die Taille und wollte
sie küssen ; dann ging er zu seiner Schwägerin , der er
Albernheiten sagte , und die sich darüber bet ihrem Mann

6e*IO0(§t war noch keine Stunde auf dem Ball als er
durch feine albernen Späße und feine Ungenirtheit die
ganze Gesellschaft gegen sich aufgebracht hatte . Er aber
merkte nicht da » Geringste davon , er lachte vergnügt , tr .eb
sein- Scherze ruhig weiter , schnitt Fratzen und verdrehte d,e
Auaen wie ein Karpfen . —. ..

“ Als er nach einer Weile wieder einmal seine Schwagerm
attackirte . trat sein Schwager dazwischen und sagt - in
strengem Tone zu ihm : „ . m . .

Mein Herr , Ihre Epäste sind unpaffend . Niemand
kennt "Sie hier . Sie werden Ihren Namen nennen oder
im Augenblick fortgehen ."

Bei diesen Worten brach Trmoret in em lautes Ge¬
lächter aui und rief in vergnügtester Stimmung:

„WaS ? Ich soll meinen Namen nennen ! DaS

der Hand erschien ; „ machen Sie , daß Sie wegkommen,
oder eS giebt was " . . „

Timoret wurde von neuem von einem Lachanfall ve-
troffen und hörte nicht auf , auf der Treppe zu schreien:

,,Nein , sind die dumm , sind die dumm !"

ist

famoS ? Da frage doch Deine Schwester , Madame

Zm °tnx  Pinsau sah -in. daß er mit diesem Spaßmacher
nickt »u Stande kam , er machte rin Zeichen , vier kräftige
Diener bemächtigten sich d-S Störenfrieds und warfen ihn
vor die Thür . r  , .. ,

Aber , Kinder , macht doch keine Dummheiten , rie

« ?<“• - - ---
brach "ihn Herr Pinsau und warf ihm die Thür vor der

^ And Du bist ein Dummkopf , erkennst Du mich denn
nicht , "siehst Du denn nicht , ich bin ja . - • •"

„Ein Verrückter , ja . d°S sind Sie " , erwiderte der
Portier de« Hause », der eben mit einem großen Besen ni

O >UTTUICICU uuu xvi - - , . . . .
flüchtete in die russische Gesandtschaft , einen Tag nach Ankunft der
russischen Truppen in Soeul.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 17 . Februar.

Am Bundesrathstische : Dr . von Boetticher , Bronsart von

^ ^ Präsident Frhr . v. Buol  ruft den Abg . Stadthagen nach¬
träglich zur Ordnung,  weil er am Samstag den Kriegsimmster
mit Theatcrfiguren verglichen , deren Character sür den Minister
nicht nur nicht schmeichelhaft , sondern geradezu beleidigend sein mußte.

Die Berathung des Militäretats  wird fortgesetzt . —
Beim Kapitel „Militär -Geistlichkeit " beschwert sich , ,

Abg . Dr . Lingen? (Ctr .) über mangelnde Paritat . ^ ur die
katholische Seelsorge geschehe zwar mehr als früher , aber noch lange
nicht genug . Weiter wünscht er Berücksichtigung der Beschwerden
über unsittliche Zustände in der Armee bei der Reform des Militär,
strafrcchts . Sodann fragt Redner , ob evangelische Offiziere , die
Katholikinnen heirathen und sich katholisch trauen lassen wollen,
auch weiterhin bei der Konsensertheilung auf Schwierigkeiten stoßen
sollen . Während der Manöverzeit müffe mehr für die Seelsorge
der Soldaten geschehen . Jetzt komme es leider sogar vor , Aaß
Reservisten am Sonntag eingestellt und dadurch verhindert werden,
ihren geistlichen Bedürsnissen zu genügen . „

K -nerallieut enant v . S p i tz : Die ,des ^ °r-

er noch immer erklärte,

Dann ' machte er aber eine Bewegung , welche andeutele,
daß er seinen Entschluß gefaßt , und ging kurzer Hand nach
dem Opernhausball . Hier aber wurde er m der Ausübung
einer Scherze durch einen schwarzen Frack ausgehalten , der

chm in aller Freundschast ein paar Ohrfeigen anbot,
weil er ihm seinen Hut bis an die Nase eingetriebcn

Tapferkeit war nicht die hervorragendste Tugend
Timorets , und darum kehrte er kurz entschlossen nach seiner
Wohnung zurück. .

Armer Timoret " , monologisirt er vor seinem Spiegel,
man " bat Dich heut Abend verkannt . Und doch ist

mir nie ein Spaß so gut gelungen , selbst Sophie , selbst

^Er ' könnte den Satz nicht vollenden , denn an der Thür
stand bleich, athemloS seine Frau ; sie wollte sprechen und
konnte nicht und stieß plötzlich einen entsetzlichen Schrei aus,
während sie. von Furcht gepackt, nach der Treppe stürzte.
In einem Augenblick war das ganze Haus aus den Bemen,
und man vernahm den Ruf : „ Ein Dieb ! Ein Dieb !«

Der Portier lief , halbbekleidet , nach der Polizei;
während eine mitleidige Nachbarin sich um Madame Dmoret
bemühte , die ohnmächtig geworden war.

Trotz seines Protestes und fernes heftigen Widerstandes
packten die Hüter des Gesetzes de» Pierrot , der ihnen fort¬
während zuschrie : , _ .

„Aber ich bin ja Timoret . Viktor Timoret ! Ernennen
Sie mich denn nicht ? Ich habe mich verkleidet . "

In der That erkannte ihn kein Mensch , und man

brachte ihn nach der Polizei , wo
er wäre Timoret.

Als er in der öden Zelle saß , bat er den Wacht¬
meister , ihn an seine Frau schreiben zu lassen , damit diese
hn abholen könne. Man gab ihm Papier und eine Feder,

und er schrieb folgende Zeilen:
„Liebe Frau ! Ich schreibe Dir vom Gesängnttz

aus " in dem ich sitze, weil ich mir einen Fastnachts¬
scherz erlaubt habe . Hole mich mit dem Friseur
Augustus ab , der Dir das ganze Abenteuer erklären
wird . _

Dein Mann Viktor Trmoret . "

Zwei Stunden später , das heißt bei Tagesanbruch,
war er in Freiheit , und seine Frau fuhr mit ihm in
einem Fiaker nach Hause . . . .

Timoret , dem das Herz schwer war , und der sich w
einer Verkleidung sehr gedemüthigt fühlte , sprach während
-er Fahrt kein Wort . Als er in sein Zimmer trat , hatte
er säst Thränen in den Augen , und mit gebrochener Stimme
sagt « er zu seiner Frau : „ . *

. Umarme mich» Sophie , ich muß vergeffen und bedars
deS Trostes " .

Und Sophie , gut und liebevoll wie sie war , trat
näher , um den berechtigten Wunsch deS Gatten zu erjüllen,
dann aber besann sie sich, wich zurück und sprach in mit¬
leidsvollem Tone:

„Rein , ich kann nicht , ich kann nicht ; Du siehst Dir
in dieser Verkleidung so wenig ähnlich , daß eS mir Vor¬
kommen würde , als würde ich Dir untreu , wenn ich wir
in diesem Zustande einen Kuß geben würde . "

Das war zu viel . Zerknirscht sank Timoret auf
Sessel und weinte.

Er hat seit jener Zeit einen merkwürdigen Haß gege»
die FastnachtSbälle . Renö Gablon.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Orgau der Stadt Wiesbaden.

Mittwoch , den LS, Februar 18 » « .

jtkS Klatt.

Der neue Kmflöent.
Socialer Roman von Hans von Wies «.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

. ? ‘e ? Öne  S "rn der Präsidentin zog sich in Falten,
und ihre langen Handschuhe ärgerlich auf einen Tisch
J5" [e,u'' [“f te  sre: „Du siehst, sofort zeigen sich Diffe¬
renzen zwischen uns! Wie prächtig habe ich mich mit
^ «Ä ^il̂ rmeister unterhalten und keineswegs nur über
oberflächliche Dinge, Georg, es wurden sogar die ernstesten
Fragen berührt."

. »Ich habe jedenfalls nicht das Talent des Barons,
Deinen Geschmack so zu treffen. Mia; es wird Dir lieb
fein, daß Du hier doch schon Jemand gefunden hast, mit
dem Du mit Befriedigung plaudern kannst."
Caval'î "̂ R>Q§i', der Baron ist ein vollendeter,

Der Präsident schwieg.

®a„i€ !usss * “™ä6"‘ mi6  m
9r»mwff ^ P ü' ® eor0/ das ist wieder ein versteckter
-Ach: «

..Weil ich noch keine Ursache habe, ihn dafür zu
halten. Er hat die Gabe, seine Wünsche und Ansichten,

Ä Eourtoiste zu unterdrücken, das
kann Gutmuthigkeit fern, auch Klugheit, jedenfalls Selbst¬
verleugnung. Ich verfüge über diese Gabe nicht und
uull sie mir auch nicht erwerben."

Die Präsidentin seufzte.

Auf «* ? & • * ” i4 ‘iSt 6,,nf,,“ ä-
merFfnmpr^ tte  * e*ter  3 *** ihren Gatten etwas auf-
merksamer, ;a vl-lle-at zärtlicher gewünscht. Sie ver-
mißte an ihm etwas, was früher gewesen, das Durch-
blitzen momentanen Gefühls über die glatte Convenienz!
!̂ l°"stigen Verkehrs. Ihre Gedanken wanderten!

8 Wiesbadener 3
Creneral -Anzeiger , §

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden, 3
mit

drei Freibeilagen,
6

^ !Ü
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XI . Jahrgang;

Der Roman einer Mäntelnäherin.
Erzählung aus dem Leben von Georg Paulsen.

, (Nachdruck verboten.)
ironi- e" - ^ °uSgebrochene Streik der großstädtischen
Eonsectlonsarbeiterinnen, der so viel Aufsehen wegen der
traurigen Verhältnisse der in dieser Branche beschäftigten
grauen unfl Mädchen gemacht hat und auch im Reichstage
eine lauge Debatte veranlaßte. ruft in mir die Erinnerung
an e,n kleines Erlebmß nach.
«x b™ wohnten eine brustkranke Frau

und ihre Tochter, die zwar zu Denen nicht gehörten, welche
die sogenann.en besseren Tage gesehen hatten, aber doch
°lS Angehörige eines fleißigen Bauhandwerkers nie Noth
gelitten hatten. '

Der Mann wurde von einem Schwindel-Bauunter
riehmerum eine tüchtige Summe betrogen, erwürbe Hand,
greifllch in seinem Zorn, erhielt eine Anklage, trank trat
-mes Abends fehl und wurde ans der Straß/ durch einen
Lastwagen so schwer Verletzt, daß er an den Folgen starb.

Die Frau war schon immer bei schwacher Gesundheit
gewesen, aber sie hatte doch ihrer Tochter beim Mänteln
nahen Helsen können. Die beiden saßen bei geringem Ver¬
dienst bis in die Nacht, und oft sprach die Tochter davon,
sich nach anderem Erwerb umzuschen.

Das verhinderte das Wort der Mutter: ein junger
Mann aus der Nachbarschaft, der Sohn eines Hausbesitzers,
mteressirte sich lebhaft für das hübsche Mädchen, und wenn

zurück zu jenem ersten Abend ihres Alleinseins, zu dem
Gegenstand ihres Gespräches. Sollte sie ihn damals
wirklich verletzt haben durch ihre spottlustige Laune»
Sollte er im Ernst von einer Liebe gesprochen haben,
die sie noch nicht kannte, vor der sie sich verwahrt hatte
mit aller Gewalt? Und wenn dem so war, hatte sie selbst
nicht jedes innige Gefühl in seinem Herzen getödtet?
Lange, lange saß die schöne Frau und starrte gedanken¬
voll durch die Scheiben.

VII.

In dem Sitzungszimmer des Direktors im Haupt¬
bergamte zu Eibenthal war eine Anzahl höherer Berq-
beamter zu einer Conferenz zusammengetreten.

Es war nämlich ein Schreiber,  von der Negierung

, rr Vya 7 « ' — — asiuviycii , UHU iUCUU
ßefien Verwandschaft erfahren hätte, die „Liebe" des jungen
Mannes arbeite in einem Geschäft, dann wäre es mit allen
Aussichten auf Verlobung und Hochzeit vorbei gewesen.

Schon über die gar nicht einmal zum Austrag
gekommene Anklage gegen de» tobten Vater wurde alles
Mögliche gesprochen.

Die beiden Frauen mußten auch ihr überaus dürftiges
Leben sorgsam verhüllen, denn wer wußte, was da kommen
konnte? Man darbte, man hungerte tagsüber, und erst
am Abend, wenn der junge Mann einmal zum Besuch kam,
dann gab eS ein kräftigeres Effen.

Die Mutter wurde schwächer und schwächer. . . .

der Verehrer halle keine Ahnung von
nun mußte er auch gerade eine Geschäftsreise für seinen
Vater unternehmen, die ihn längere Zeit fern hielt.

Immer schlimmer ward's und schlimmer. °. . An
allerlei Anträgen fehlte es dem hübschen Mädchen nie
entrüstet wies sie Jeden von sich. . . Die Gedanken
galten dem fernen Freund.

Bei der Ablieferung der fertigen Mäntel gab es nun
Scheltworte wegen der Langsamkeit der Fertigstellung
Die Mutier sei krank, die Pflege halte sie oft ab .
Das sei ihre Sache. . . mit den Mänteln müsse es fixer
gehen.

Ein paar recht schlechte Tage hatten die Arbeit
wiederum verzögert: Erst Alles cbliefcrii und dann Geld'
hieß cs.

Nur eine Abschlagszahlung. . . Raus, wir haben
mehr zu thun, hieß es.
., . ,^Zu Haus aber verlangte auch der HauSwirth eine
Abschlagszahlung auf die Miethe. . sonst Exmission.

Das Mädchen war außer sich. . . und die Mutter
durfte nichts ahnen. Einen Mantel trug sie zum Leihamt,
um wenigstens ein paar Thaler zu erhalte».

Wenn Sie bis heute Abend nicht mit der Arbeit
ertig sind, wird Alles abgeholt und es giebt nichts wieder'

hieß es folgenden Tages.
Was nun: Wurde entdeckt, daß ein Mantel fehlte,

dann Gnade Gott . . . . y
Kops Hoch, Mädchen!, sagte da eine Stimme. Eine

einstige Freundin war's, die lachend ausrief, als sie Alles
vernommen mitzukommen, sie singe ja ganz nett, nebenan
in der großen Konzerthalle würden immer hübsche Mädchen
mit Stimme gesucht. Vorschuß zur Wiedcreinlösung des
Mantels gebe es schon. Und dann. . . . sie flüsterte
einige Worte.

Am Abend trat eine neue Sängerin auf mit ein paar
Liedchen, sie war so bleich, daß die Schminke nicht einmal
aushalf.

Das wird schon anders werden, meinten die Stamm.
gäste.

Eine Woche später kam der junge Mann retour von'

eingelaufen, in welchem die Verwaltung angewiesen wurdr,
.re.®®11 b £t{ Arbeitern erhobenen Klagen nochmals ge¬

wissenhaft zu prüfen und jeden einzelnen Beschwerdepunkt
sorgfältig zu beleuchten.
. • ^ Jie9e, ber  Regierung daran, möglichst bald ein
srred.lcyes und gedeihliches Zusammenwirken der Vor¬
gesetzten, «Beamten und Arbeiter wieder herzustellen. Erst
wenn die Versuche freundlichen und wohlwollenden Ent¬
gegenkommens sich als unwirksam herausgestellt hätten,
muroen strenge Maßregeln und dann mit unnachsichtiger
Harte zur Anwendung kommen müssen.

Bei der nun folgenden Erörterung der Hauptbe-
schwerdcp unkte der Arbeiter wurde in erster Linie die
Neparaturbedürfligkeit der Arbeiterwohnungen erwähnt.
Diese Arbeiterhauser waren seiner Zeit von der Regierung
gebaut worden und wurden gegen einen geringen Mieth-
ms bewährten und tüchtigen Arbeitern überlassen. Um

die vom Hofe erwartete Steigerung der Erträgnisse der
Werke herbeizufuhren, waren die im Laufe der Zeit noth-
wendig gewordenen Baureparaturen meist unterblieben.
Huch em- Steigerung der Löhne, eine Beschränkung der
Urbeusschichten, Wiederannahme„abgelegter" Bergleute
u. a. m. wurde im Kreise der Beamten besprochen. Als
der zuletzt genannte Punkt den Gegenstand der Erörterung
bildete, wandte sich der Director an einen der Herren
mrt der Frage: „Wie steht es mit dem Bergmann Hirt?"
. „ weigert sich entschieden, die Urheber des scan-
dalose» Aufrufs anzugeben."

«Und sie sind ihm bekannt?"
„Das stellt er nicht in Abrede."

. . . "? agJ ür. En Grund hat also der Mann, hart¬
näckig die Auskunft zu verweigern?"

»Er will nicht, wie er das bezeichnet, den Verrätherspielen." 7
»Was für Ansichten! Welcher Bescheid ist dem Hirtgeworden?"
„Ich wollte diese Angelegenheit heut zur Sprache

bringen und um endgiltige Verhaltungsmaßregeln bitten."
..Von Nachsicht darf hier keine Rede mehr sein."
«Der.Mann ist bisher als ein fleißiger und unbe¬

scholtener Arbeiter bekannt. Er hatte sogar Aussicht,Steiger zu werden."
Der Director zuck te die Schultern.

der Reise, Und ine iiebeit Verwaiiöleii bewillkommneten
«hn überaus herzlich.

Was haben wir gesagt von dem Mädchen?
Du wolltest ja aber nicht hören!

r 0ê Du in das Radau-Lokal und steh sie Dir

hn8  JS ? « W fie• • ; • s «ne Braut ward sie nicht_
oq3 Vorurtheil brach Liebe und Ehre.

Neues aus aller Welt.
Aus der Gesellschaft.

M i B°den-Baden st-irb, sechzig Jahre alt, Frau Marie v.
Miit r SR?rmann- Ihr Vater, Siegfried Normann,
früher Bankier m Danzig, zuletzt Rentier in Berlin, wurde am
ffiunff  P 1, , 863 m Preußen geadelt. Derselbe war mit Karoline
Wullsf - 8 evI  n, genannt Halle, verheirathet. Fräulein Marie
186«"»?« * r^‘ rat(,etc  ffch 1854 mit Erik v. Witzlcbcn.  welcher
18bb als Hauptmann im Franz-Regiment bei Trautcnau fiel.
Der Sohn dieser Ehe. Erik v. Witzleben - Normann,  erhielt
die Eiiaubnis, den Namen Normann dem seinigen hinzuzufügen.
Es sfanb.längere Zeit im 1. Garbe-Drag.-Regiment und ist gegen¬
wärtigRittmeister mi 3. Drag.-Reg. in Treptow. Seit 1879 ist
er >E der Gräfin Viola Bethusy -Huc  verheirathet der
zweiten Tochter des bekannten verstorbenen Parlamentariers-' und
Ächivester der Gräfin Wilhelm Moltkc in Breslau. —

starb nach langem Krankenlager im 24. Lebens-
zahre G i a f H e i n r i ch S chl l p p en b a ch, Sohn des ver«
^rbenen Grafen Arthur Schlippenbach und der Luisa geb. v. Drasch.
Erdb ' dm" ^ " '» Zweiten Male verheirathet mit Graf Rudolferrdüdy ). Der Verstorbene war österreichischerUntertban und
[äfirUte ™,nt ™ b' 1 J?d erBC des 12. Ulanen-Regiments. Er (unter¬
laßt nur eine Schwester, die Gräfin Elsa Palffv Sein

ati ret SStub« der Gräfin Mira Dönhoff
" "d deS Obersten Grafen Hans Schlipp rnbach,  Kommandeurs

Dragoner-Regiments, der früher längere Zeit dem2. Garde-
Ulanen-Regmient angchörte. Der verstorbene Graf Heinrich Schliv-
penbach hatte zur Wiederherstellung seiner Gesundheit vor einem
Jahie eine Reise um die  Erde auf einem Seaelsckiffe ln R-
gleitung eines Berliner Arztes, des Dr . Pelte so ĥ n^ untern^ i-
men und war anscheinend recht gesund von derselben rurüekiiet-Sr.
E'n pldtzttch°p Ruckfall seiner tückischen Kmnkhefi zwang KjTch

d°n dem er nicht mehr aufstehen sollte "tn
B rlm war er vermöge seiner vielfachen verwandtschaftlichen Be-
Ziehungen,n den weitesten Kreisen bekannt und hintcrläßt den Ruk
eines reich begabten, liebenswürdigen, jungen Mannes.
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au;
"ie Leute müssen sehen, daß wir das Complottiren
r.eit Fall dulden."

„ ich werde selbst mit dem Manne sprechen. Wo
arbeitet er?"

..Auf Zeche..Karl' .« , ^ x _ .
Leim Schichtwechsel werde ich am Zrchenhause

sein/ wandte er sich an den Betriebsleiter der ge¬
nannten Zeche.

Nachdem man längere Zeit die Berathung der auf
die Tagesordnung gesetzten Fragen fortgesetzt hatte, schloy
der Vorsitzende die Conferen;, indem er zu den Herren
bemerkte: „Ich denke, daß wir durch unserere Beschlüsse
in ausreichender Weise dargelegt haben, daß es uns nicht
an humanem Entgegenkommen fehlt, da» Interesse der
Regierung aber darf uns nicht minder am Herzen liegen."

„Neuerdings treibt sich wieder fremdes Volk in
unfern Bezirken herum, das den Leuten den Kopf verdreht."

„Sind in nächster Zeit Versammlungen angesetzt?
Ich höre, daß die Streikapostel auch bei uns debutiren
wollen."

„Für nächsten Sonntag soviel ich weiß."
..Wo?"
„In der Bergschenke drüben, in dem großen Saale,

in welchem sonst die Zechenfeste abgehalten werden."
„Wenn es nicht seine Bedenken hätte, dann wäre

es gar keine üble Idee, der Streikversammlung beizu¬
wohnen, um die Anklagen der Streikredner zu entkrästen,
aber wir haben in erster Linie die Autorität der Beamten
zu wahren und sie nicht ohne Ursache aufs Spiel zu
setzen. Ich danke Ihnen meine Herren, und hoffe, daß
unsere Arbeit nun bald wieder in gewohnter Ruhe und
ohne Aufregung sich vollziehen wird. -

(Fortsetzung folgt.)
. — «■— -

Aus der Umgegend.
X Kloppenheim , 17. Februar . Hier fand im Gasthause

„Zur Krone" eine landwirthschaftliche Wanderversamm¬
lung  statt . Der Vorsitzende, Herr Goßmann,  eröffnet - die sehr
zahlreich besuchte Versammlung mit einer längeren Ansprache, m
der er unter anderem auch das Genossenschaftswesen berührte , kr
schilderte die verschiedenen Gcnossenschaitssysteme und vertheilte an
die Anwesenden die von Herrn Schreiner -Biebrich verfaßte und dem
Kasino vom Kreisausschuffe zur Berfügiing gestellte Broschüre
„U-ber das Genossenschaftswesen". Hieraus erhielt der Kreisodst-
baulehrer Grobben .WieSbaden das Wort zu seinem Vortrage über
die Obstbaumdüngung . Die sich daran knüpfende Diskussion ge
staltete sich zu einer recht lebhaften und interessanten.

X Winkel , 17 . gebt . Frau Eva Zerbe Ww . verkaufte iqr
Wohnhaus im Barthclomä für 17,000 Mark an die Chemische
Fabrik vorm. Goldberg Geromont u . Co.

(| Bingerbrück, 17. Februar. Am Samstag Vormittag
wurde hier die Leiche eines etwa dreißigjährigen Mannes ge-
ländet . Wie sestgestellt wurde , stammt der Mann aus Kreuznach,
wo er seit sieben Wochen vermißt wurde.

? Langenschwalbach. 17. Febr. Der Redakteur undV-r
leger des „Aarbotm " Herr Daniel Wagner  ist heute Vormittag
im 70. Lebensjahre nach kurzem Leiden gestorben.

% Cronberg , 17. Febr. Im Sommer ds. IS . wird zum
Besuch- der Kaiserin Friedrich deren Schwester die Prinzessin
Heinrich von Battenberg,  welcher die Königin von England
den Titel einer Herzogin von Kent zu verleihen gedenkt, hier

""̂ ^ Balduinstein, 17. Febr. Im Saale der hiesigen Näh

und Arbeitsschule wird am 20. Febr . ein Kursus in Hc>nd°rbe-t-n
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von Kirschhofen brach in der Schulgasse zusammen und mutzte, a
einer Stichwunde am Oberschenkel blutend nachl Hause
den. Einem anderen Burschen aus Ahausen ist es nicht bester g-
nannen Derselbe erhielt schwere Stockhiebe; auch er mußte von
einen Kameraden unterstützt vom Kampfplatz- sorlgesuhit werden.

X Serbor » . 17. Febr . Di - hier im Kreise m einzelnen
rdrten abgetretene außergewöhnlich gutartige Maul - und Klauen-
euch- ist wieder verbannt , hoffentlich auf Nimmerwiedersehen, d

dieselbe war von unberechenbarem Schaden für die Landwirthschs
ebenso für die Geschäftsleute. Durch die Freigabe - er
Märkte  von Seiten des Herrn Landraths ist wieder neues L
und neue Hoffnung am Horizont der Landwlrthschast -rsch' -nm und
wollen hoffen, daß der nächste Markt am 27. d. M . den au n
guten Ruf unserer Märkte bewährt und zahlreich besucht wnd.
llnser so schön gelegener Marktplatz _ ist allen Anforderung n g
nügend und können tausend Stück Vieh placlrt werden.

X Aus dem Unterwesterwaldkrerfe , 17 . Februar . Lw
Cobl. Vzta." erhält ein Schreiben, wonach in den nächsten Tagen

in Vallendar eine Versammlung der interessirten Orte stattfmden
wird behufs einzuleitender Schritte wegen Erbauung -mer Staa -
bahn (nicht Kleinbahn) Va l le n d ar - H , l l s che - d - H ä h r - Der
betreffende Einsender schlägt nun vor . die Städte Ehrcnbreitste n
und Coblcnz möchten, im Hinblick auf die lm Unterwesterwaldkr se
sich großartig entwickelnde Industrie , dahin wirken, daß die prolek-
tirte Bahn vom Bahnhof Höhr über Hillscheid, Neuhausel, Arenberg
nach Ehrenbreitstein-Coblenz weiter geführt werde. ,

4 - Marburg , 17 . Februar . Be, dem gestrigen Tanzver¬
gnügen in Wetter wollte der Wirth Junk die Aiuhesldrerentfermm
Er wurde von einem dieser am Halse gewürgt , so daß der Tod
sofort eintrat . ^ „ , ,

Handel und Verkehr.
* Frankfurt , 17 . Febr . Der heutige Dieh markt war mit

MiiMst 6t !!M »tmch !l»gen

ekan imachmtg.
I . Reichsgesetz vom .. Juli  188K , betreffend Abwehr

und Unterdrückung der Reb . auskranthelt.
L 4. In den Weinbaugebicten des Reichs werden a e

markunge,, (Ortsfluren ), in welchen W-mbaubetrieb n w d, b^

i" fi“ Zn tt %tn£ 'zwffchm °den einzelnen Weinbaubezirken
können mit Zusümmung des Reichskanzlers Ausnahmen von diesem
Verbote von den Landes -Centralbehörden zugelassen werden ; auch
sönnendie höheren Verwaltungsbehörden/er -mg- nen Bundes
staaten Ausnahmen zu Gunsten desl-mgen gestatten,  welcher
Rebpflanzungen in benachbarten Weinbezirken besitzt. ^

innerhalb des einzelnen Weinbaubezirks ist der Verkehr um
bewurzelten Reden aus Rebschulen verboten, wel-h-n andere aw
in diesem Bezirke üblichen Rebsorten gezogen werden oder i
halb der letzten drei Jahre gezogen worden sind Weinbaunn
Sinne des Gesetzes ist die Pflanzung und Pflege der Rebe zum

3ra t S ' SS « °d-r Nutzungsberechtigte eines Grund.
stücks, aus welchem die Reblaus auftrttt , oder Änz ich ^
Vorhandensein des Insekts sich finden, ist verpflichtet, hiervon
Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige r» machen.

mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.
II. Regieruugs -Polizci -Berordnung vom

11 . September 188 « . . , „  „
Aus Grund der §§ 137 und ^ des Gesetzes ub» die allge-

* 17 Nebr Der heutige Diehmarkl  war Mil,meine Landcsverwaltung vom 30. Juli tvvo 0« . y- ' _

stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . M . 65- 67 , 2 . Ouck.
M . 56—60, Bullen 1. Qual . M . 55—57 , 2. Oiwl . M . 52 54,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual . M . »5—58 , 2. Qualität M.
43—47 . Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
65—70 Pfg ., 2. Qual . 55—60 Pfg ^ Haminel 1. Qual . 62 b s
64 Pfa 2 Qual . 50—52 Pfg ., «Schweine 1. Qual . 49 bis
50 Pfm ',' 2 Qual . 47- 48 Pfg Alles per Kilo Schlachtgewicht.
Aus Oesterreich standen 33 Ochsen zum Verkauf.

§ Frankfurt , 17 . Febr . Das Geschäft in Brodsruchten war
am heutigen Markt träge , da seitens der Mühlen äußerst geringe
Kausnckgung bestand, d'och erwies sich die Tendenz unverändert
fest, so daß wesentliche Preisunterschiede gegen vorwöchentlichen
Stand nicht zu verzeichnen sind. Gerste bei stillem Verkehr
unverändert . Hafer behauptet . Mais mixed in effektiver
Maare knapp, aus Lieferung reges Angebot , besonders Laplata
gegen mixed wesentlich billiger offenrt . Zu notiren nach
Qualität : Weizen, hiesiger und Wetterauer M . 17.- ^ b>s
17 10 kurbefsifcher M . 17.— bis 17.10 , norddeutscher M . •
>,:z _ russischerM . 16.— bis 17 .75 , Redwinter alter M . 17 .50
bis 17 75 ' neuer M _ — bis —.—, Laplata M . 16.50 bis 17.25,
Rumänischer M . 16,50 bis 17.25 , Roggen, hiff. M - 13Do bis 13 .56.
Pfälzer M . 13.50 bis —.—, russischer M . 13.25 bis 13 .50,
«erfte hiesige M . 16.— bis 16.25 , Werterauer M . 16.-
bis 16.75, Pfälzer M . 17.25 bis 1T75 , stänkische M.
biz Riedgerste M . 17 .- bis 17 .50 , ungarische M . - .-
bis hiesige Braugerste M . bis — , Hafer, ht-siger
M 12 75 bis 13 .60 , Wurttembergcr M . — , bis Mk. — ,
bayerischer M . 12.75 bis 14.75 , russischer M . 13.- bis 14 .75,
MaiS mixed M . 9 .90 bis 10.20 , Donaumais M . —.— biS
M _ Laplata M . 9 .80 bis 10.—. Alles per 100 Kilo netto
effectiv loco hier. _

- Die Hochzeitsfeier der Prinzessin Henriette vo«
Velgien mit dem Prinzen Emmanuel von Orleans fand heut
— so schreibt man uns unterm 12. Februar aus Brüssel — unter
oroßem Gepränge statt. Von deutschen Fürstlichkeiten waren dazu
erschienen die Königin von Sachsen, Fürst Leopold und Prinz Fritz
von Hohenzollern. die Fürstin -Mutter , Prinz Karl von Hohen-
zollern mit Gemahlin . Prinz und Prinzessin Alfons von Bayern,
sowie Fürst Czartoryski . Der bürgerlichen Trauung , dre an Stelle
des abwesenden Bürgermeisters Bul « von Brüssel der erste Schöffe
der Stadt , Demot vornahm , folgte unmittelbar der kirchliche Akt,
den der Erzbischof von Mecheln, Kardinal Grossens , vollzog. Als
Trauzeugen sungirten für die Braut Fürst Leopold und Prinz
Fritz von Hohenzollern, für den Bräutigam Prinz Alfons von
Bayern und der Gras von Eu als Stellvertreter des Herzogs von
Ramur . Der Gesundheitszustand der Königin von Belgien hatte
sich in den letzten Wochen so gebessert, daß auch sie, entgegen dem
ursprünglichen Entschlüße, der Feierlichkeit, die un Palaste des
Grafen von Flandern stattfand , beiwohnen konnte. So meldet
wenigstens der offizielle Hosbericht. Ueber die wahren Grunde ihrer
Absicht, sernzubleiben, ein- Absicht, die sie übrigen - sur die wetteren
Festlichkeiten auch durchführte, erzählt sich die Hauptstadt allerdings
andere Gründe : ES ist ein offenes Geheimniß , daß seit längerer
Zeit in der königlichen Familie rin Zerwürfniß besteht, das ,n
letzter Zeit sich noch verschärft hat. Die Neuvermählten refften am
Nachmittag nach Pari » ab. Nach Beendigung ihrer Hochzeitsreise
im Süden werden sie ihren eigentlichen Wohnsitz in Brussel nehmen

- Ein Scherzwort des Kaisers wird in Marinekreis.n
viel besprochen, denn es hat gar manche stille Hoffnung z
Schanden gemacht. Der Kaiser hat bekanntlich verfugt, daß di
Angehörigen der Marin « entweder glatt rasirt gehen sollen oder
ihrem Bartwuchs freien Lauf zu taffen haben. Diesem Befehl
mußte gar mancher schön« und stolze Schnurrbart , zum Opfer
fallen und heute giebt e» keine Schnurrbärte in der Marine.
Petitionen der Barbiere in Kiel und Wilhelmshaven , wegm Auf.
Hebung des Verbot- , da die Haarkünstler sich erheblich benachtheillgt
glaubten, wurden ablehnend beschieden. Nichtsdestoweniger gab
man bisher die Hoffnung auf «inen gelegentlichen Widerruf nicht
auf . Bei der letzten Anwesenheit des Kaisers in Kiel, gelegentlich
der Vereidigung der Marine -Rekruten im Dezember, hat der Kaiser
nun , wie wir nachträglich erfahren , einem Malrosen , der früher
auch einen stolzen Schnurrbart trug und i-tzt an den Backen sehr
rauh aussah . zugerufen : „Sie sehen jetzt mit einem Vollbort viel
besser als früher auSl " Die einzige Antwort , welche der wegen
des Verlustes feines einstigen Schmuckes noch immer Trauernde
schnell stammeln konnte, war : „Zu Befehl Maicstat . — Seit
dieser Zeit ist alle Hoffnung aus Rückgängigmachung der . Bart
Verfügung geschwunden.

- Keine Fahrpreisermäßigungen für die Besucher der
Berliner GewerbeanSstellung seitens der Bundesstaaten . Die Bahn-
»erwaltunaen Sachsens und Bayerns haben sur den Reifeverkehr
nach Berlin während der Dauer der Gewerbeausstellung jede Ver-
qünstiqung abgelehnt. Die Bahnverwaltung Württembergs hat das
fetzte Wort noch nicht gesprochen, zeigt sich aber von gle-ch-r Ge-
finnuua Sachsen hat in Dresden , Bayern m Nürnberg , Wurttem-
bera in Stuttgart eine Ausstellung . Von Bayern °us war ,n
Rücksicht aus Nürnberg Neciprocität beansprucht, diê Preußen ver¬
weigerte, worauf Bayern von jedem Zugeständnis absah. Die
Main -Neckarbahn, die Hessische Ludwigsbahn und die Pfälzischen
Bahnen haben sich dagegen bereit erklärt , an zwe, Tagen leben
Monats die Ausgabe von Sonderrückfahrkarten zu gfftatt-n , wenn
für ihre Strecken jegliches Freigepäck fortfällt . Die Badischen und
ReichsländischenBahnen haben vorläufig Vergunstijfungen abgelehnt,
kommen aber vielleicht noch zu einem anderen Entschluß.

Neue Briefmarken für Deutsch -Ostafrlka beab.
sichtigt, wie es heißt, d» Reichspostverwaltung Erstellen zu asfen.
Die Briesmarken für Ostafrika bestehen gegenwärtig aus deutfchen
Reichspostmarken mit in Schwarz ausgesuhrtem Ausdruck des dem
Werthe derselben entsprechenden Betrages der m Ostafrika geltenden
Ruvienwährung . Zu diesem Ausdruck soll nun auf den neuen
Marken noch der weitere „Deutsch-Ostafrika" hmzukommen. Doch
sollen die neuen Marken nicht eher zur Verwendung gelangen, als
bis die Bestände der alten aufgebraucht find. ^ ,

— Die Juw -leu der Prinzessin Letma . Aus Turm
schreibt man uns : Der Urheber des im Schlöffe der Prmzessm
Letizia ausgeführten Juwelendiebstahls ist verhaftet. Es ist em ge-
wiss-r Angelo d-l' Aglio, der als Chef' deS niederen Dienstperson- s
"es Herzoglichen Hauses von Aosta und in der letzten Zeit als
Kammerdiener der Prinzessin Letizia eine Vertrauensstellung mne
batte. Bei der in seiner Wohnung vorgenommenen Durchsuchung
fand man einen großen Theil der gestohlenen Kostbarkeiten, ferner
die Pfandscheine über die bereits versetzten Diamanten . Der Ver¬
haftete ist Familienvater und war seit vielen Jahren,n Herzoglichen
Diensten, wo er -in zu seinem Lebensunterhalt mehr als hin¬
reichendes Einkommen hatte . Im ersten Verhör gab er an, daß
er den Diebstahl im Zustande der Trunkenheit begangen habe und
nicht fähig gewesen sei, sich über die Schwere seine» Verbrechens

Rechenschcht̂zû ĝ durch die Wand rennen , diese
sprüchwörtliche Redensart wollte der 55jährige Gastwirth Hermann
Goler in Friedrichsberg verwirklichen. In Verzweiflung über
ein Herzleiden und den schlechten Gang seines Geschäftes rannte er
sich an einer Wand den Schädel ein. Die Stirn wurde ihm ei
oedrückt und aus Mund , Augen und Nase quoll ihm das Blut
hervor. Goler , der seit dem Jahre 1884 Wittwer «st, lebt zwa
noch, doch liegt er im Krankenhause schwer darnieder.

Landestheilen wird unter Zustimmung des Bezirksausschusses für
die Weinbau treibenden Kreise Ob -rlahn L.mbiirq Untettcchn
St . Goarshausen , Rheingau , Wiesbaden Land, Wiesbaden Mao,
Höchst ° . V , Öb -rtaunus , Frankfurt a. M . Land und Frank-
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macht' V k-in-n' Unttrschied. ob das zu b-pflanz-nde Grundstuck
w, , ts früher mit Reben bepflanzt war oder nicht.

f 3 Di im 8 2 b-z-i-hnet -n Personen haben gl-ichz-' ttg
nackmweisen aus welcher Quelle und in welcher Menge das zu
obiocm Verwendungszwecke bestimmte Rebholz bezogen worden ist,
und i r- h " auf b§ gl>ch-n Angaben durch amtlich- Bescheinigung
L -L > »-l-«-»" welche- in

A- I-i- - »>.» ' £ ' » }ierforderte Nachweisung sind in der daselbst bezelchneten Weise stets
von Neuem zu wiederholen, wenn di- angemeldete^Anlage ub r
bauvt nickt oder nicht in vollem Umfange m demrenigen Kalender
ilibre auSaefübrt worden ist, für welches die Ausführung angezngt
S Der im 8 3 bestimmte Nachweis erstreckt sich auf daSMige
Pflanzholz , welches im Saufe der Jahre als Ersatz für d,e bei der
ersten Anlage etwa ausgebliebenen Reben emgesuhrt wird und g

seht « ^ " Di ^ Ortspoliz -ib-hörde, welche über die gemäß der
Paragraphen 2—4 erfolgte Anzeige eine fchriftüche deschemrgung

»Ib -il-n bat ist befugt, di- Erlaubniß zum Einsetzen des
Pflanzholzes zu versagen, falls der in den vorhergehenden J *//*
graMn erforderte Nachweis nicht oder nicht °usr --ch-nd erbracht,st.

S 6 Wer ohne die polizeiliche Erlaubnißbescheiniqung (§ 5)
-ine R -benpflanznng anlegt oder -in - seit Erlaß dieserB -rordnung
derselben zuwider angelegte Rebenpflanzung unterhalt , «nrd zufo g
des S 34 des Feld - und F °rstp°liz-ig-s°tzes vom 1 Aprff 1880
(G -S . S . 230) mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. °ber wtt Hast
bestraft. Außerdem kann die Beseitigung der ohne Erlaubmß erfolgten
Anpflanzung von Reben versügt werden

Wiesbaden , den 11. September 1890.
Der Königliche Regierungs -Präsident.

I . V .: z-z. Heins  ius.

Die vorstehendenBestimmungen über die Einführu " g bewurzelt«
Reben aus anderen Weinbaubezirken, den Verkehr mit Wurzelreben
aus Rebschulen und das Anpflanzen von Wurzelreben oder Bl .nd-
bolz werden hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

' Im Anschluß hieran wird aus Folgendes besonders aufmerksam

gemacht Unwendung der Vorschriften über den Verkehr mit
bewurzelten Reben (Reiflinge oder ältere Wurzelreben) und Blmd-
holz ist es vollkommen gleichgültig, ob di« Reben m Weinbergen,
Gärten oder an Häusern gepflanzt werden sollen.

2. Von dem Verbote der Versendung und Einführung be
wurzelter Reben in einen Weinbaubezirk kann der Herr --Her¬
präsident Ausnahmen nur dann gestatten, wenn der be reffend
AussührungS - und Einführungsbezirk einander benachbart ffnd und
zugleich die Rebpflanzungen , zwischen welchen die Versendung
stattfinden soll, einem und demselben Besitzer gehören. Der Antrag
aus Genehmigung der Uebersührung muß rechtzeitig, mindesten
einiae Wochen vorher, gestellt werden. Da » Erlaubnißschreiben s
bei dem Transporte mitzusühren und den nachsrageuden Beamten
vorzuzeigen.

3. Di « Polizeiverordnung.„ ..g vom 11. September 1890 erstreckt
sich sowohl auf die Fälle geplanter Neuanlage » als auch aus die
beabsichtigten Ergänzungspflanzungen.

4. Da der Verkehr mit Blindholz ebenfalls nicht unbedenklich
ist, so erscheint es rathsam , nur in wirklichen Nothfallen Blino
reden von außerhalb de» Weinbaubezirks gelegenen Orten zu »-

Iziehen. Selbstverständlich dürfen unter dem Blindholz Refflmge
!nicht vermischt sein.

Wiesbaden , dm 1. Februar 1896.
326 Königliche Polizei-Direction . Schütte.
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Wird unter dieser Rl.
eine Anzeige für dreii
bestellt, so ist di« vier.
Aufnahme

umsonst.

fertigt billiger wie jed.Ladengeschäft
F. Lehmann,

Goldarbeiter, Lauggasse 3,
2943 IStiege.

j Aflrt Briefmarken, ca.180
Sorten, 60 Pf. 100 ver

schiedenc überseeische 2,50 M. -
120 best, europäische 2,50 M. bei

G- Zechmeyer, Nürnberg.
Satzpreisliste gratis. 265b

Äej | enfifet6ns
(pro 1000 Stück 5 M.)

wird sauber geliefert. Näh. bei
Frau Freefc,

Gustav-Adolfstr. 6.

«i« jmgkk iitaii ’S'
guten Mittagstisch zu SO Pfg.
2762 Hermanustr. 12.

«iltflggM
I Schwarzschild-Mövchen,
Kennzeichen: ein weißes Band
mn Fuß, Abzug, gegen5 Mark
Belohnung Feldstraße 7, 1. St.

fliiil
Lösche Kalbskeulen u. Rücken
« 6 M., Brust3 M., Vordcr-
vicrtel (Brust und Cotelettes) 4
bis 4ly2 M. frc. Nachn. p. 9 Pfd.

Beer , Emden,
5666 Ostfricsland.

Prima

Tafel-Geflügel,
gemästet, jede Sorte , täglich
srrsch geschlachtet, t rocken qerup
Postkorb 10 Pfd. frco. 5,75 M

la.Tafelhonig
garantirt naturrein, Post¬
kanne 10 Pfd. frco. 5 .50 M.

Andor SchMer,
Mast -Aukalt « - Menen-

wirthschaft , 299b
UI § zt . Anna , Ungarn

Ä>unidl' gut » lurjtn!
0 .C.p, Miether,Hanuomr II,
Steinthorsldstr. 19. Musikinstr..
Harmonika, u. Saiten-Fabrikant.

Preisliste gratis. 234

Hpir?th ^00 reiche Parthien
NRIlUlI. ŝ de sof. Offert. Journ.
Charlottenb.2, Berlin. Hrn.IOPf.
Porto. Für Damen umsonst. 528b

Keimtzcii J,Z
unter strengster Verschwiegenheit
verm. Anfr. u. N . SO. 2884*
INat,  f Pfttent -Zitheui<neu oerheff.)
Plioll . Jhatstichl-von Jed,in1Stdc.M nachd.vorzugl.Schule^ ohne« hehreru.ohne Xotenkenntnisse#-H erlernb.Größe 56 zu 36 cm,22 Saiten,8 hoclif. und haltbar gearbeitet,TonB Wundervoll. tVrachiinstrl Preis nur
D Mk. 6.— m. Schule u. allem Zubehör.
§j Umtauschgestattet:GarantiescheinwirdH beigefiigt. 0. C. F. Sliether. C
■ Hannen. Harmonika- und Musikinstr- 'MFahr,in Hannor.II,@teinttorfcibfir.l9 -
A NB* Allen werthen Bestellern gebe

noch I kl. Musikinstr. umsonst , nurB damit Sie sich0.d.Güteu.PreiSwürdkH meiner Fabrikate überzeug,sollen.D.O

iranringes
kckvst man am beste« beim 0
Goldschmieds 2943 ^

F . Lehmann , «
Sanggasse 3 , 1 Stiege.

Soeben erschienen:

Sprachfeiden
und deren dauernde Heilung.

Zu beziehen durch dieBuch-
handlung von̂ vi -nisnn,
Frankfurt, Zeil 19.

Anerkannt einzig beste
wissenschaftl. Anleitung von
R. P . Scheer- 2Bie§=
baden. 2924

PiihISlher
versende franco 60/90 cm groß,
geschnitten und gesäumt, gute
Waare, von 20 —25  Pfg . per
Stück gegen Nachnahme. 579

Weberei
fimanuei Dierlng

Rainrod bei  Alsfeld.
wird Glas.

IMVIUiJi ’ t Marmor. Ala-
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Rotte Nachf., Marktstr. 19u, 3. l.
Ecke Grabenstraße. 810

leueltes scffifii
für Frauen (ärztl. empf.) Ein-
fachste Anwend., Beschreib, gratis
P. Kreuzbd. Als Brief geg. 20 Pf.
für Porto. R . Osehmann,
KonstanzC. 35. 1276

Unübertroffen
ist

Marloth ’s
verbesserter

Malz-Kaffee.
Wird von Aerzten Gesunden und
Kranken warm empfohlen und ist
besser und billiger als alle Con-
currenzfabrikate. Nur acht in
plombirten Packten, stets vorräthig
bei den Herren: 28 . Bauer,

Esau, H. Haas . I.
gand in Laub, A. Bam-

—' »er, Joh « Ehrlich und
Peter Straub in Lorch. 541b

Sprachleiden,
Stottern etc.

von Fried . Carl « Oller,
Elberfeld . 384b

Prospecte gratis . Prim . Refr.

mit Glocke 50 Pfg . extra.
versende gegen Nachnahme meine
gut abgestimmten, als die besten
anerkannten klon plus ultra-
Concert-Zug-Harmonikas,
35 Smtr. hoch, mit io Tasten,
2 Registern, 2 Bässen, 40 Stim¬
men, 3 Bälgenmit Ecknschonern,
2 Zuhältern, 75 Nickelbeschlägen
und offener Nickelklaviatur, des¬
halb starke orgelartige Musik.
Stimmen fastunzerbrcchlich
Schule umsonst. Verpackung frei.
Porto 80 Psg. Garantie : Zu
rucknahme, wenn meine Jnstru
mente nicht gut aussallen.

Tausende Nachbestellungen.

Irm. Seteiiiig,
In der Garantie, die ich leiste,

liegt die beste Bürgschaft für die
Lieferung eines guten Instru¬
ments nicht in marktschreierischen
Annoncen. ggZg

Älteren sowie
jüngeren

Männern
■WIMdie in 27. Aufl . erschienene Schrift
des Med. - Eath Dr. Müller über das

zur Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken. m
Eduard Rendt , Braunschweig.

Am Sonntag Nachmittag
wurde auf dem neuen Fried¬
hof ein kleiner, schwarzer
Kundemaulkorb verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
a Adlerstr . 45 , 2. Stock.
Mmpfehle mich zum Anfertigen

von Herren - u. Damen¬
sachen zu bill. Preisen. Große
Auswahl neuer Frühjahrs - und
Somniermuster. 4, . Gerlach,
Ncrostraße 34, 1.  St . l. n

jin gebraucht. Einspänner-
Chaiscngeschirr 32 M.,

ein neues und 1 Rcitsattel bill.
zu verk. Mauritiusplatz3. 2899*

Aldtite«
werden übernommen.

Adresse: Riehlstraffe 11,
Hinterhaus._ 2960f ine Schneiderin empfiehlt

.sich in und außer dem Hause
a Bleichstraße 13, Hth. 2 St . r.

Gute selbstgerupfte 2888*

Gänsefedern
bill.zu verk. Mauritiusstr. 13,p. r .

Eine vollständige

Lpmm-tzmriihsmg
zu verkaufen. Aarstr. 9, p.  2901*

Z« verkaufen
Verschied. Schlofferwerkzeng
und 100 Pfd. gebrauchtes Stroh
und Vorfeil, k 5 Pf. p. Pfd.

Näh, i. d. Exp, d. Bl. 2931

Siilk ha«. lUanb
billig zu verkaufen a

Kirchgasse 37, Hth. 1 St . h.

erhacknerKlNdkrßtzwllgkll
billig zu verkaufen
Adlerstraffe 56,3 .St.

Zu

Magen.
Neue elegante Landauer,

Halbverdecke, Break s, ge¬
brauchte6- u. 8-sitzigeOmnibus,
Geschäftswagen re. preis¬
würdig zu verkaufen.

Frtedberg, Hessen.

ü . kd . KomiM,
57 8b Wagenfabrik.

km Knlmewck
zu kaufen gesucht. Offert, unter
kl. 16 an die Exp. d. Bl. 2903

vermiethen.
. 17 , 2 . .

3 Zimmer mit Küche an kinderl.
Leute zu verm. Näh, im 1. St . a

Römerberg 37,
Part .-Wohnung per 1. April zu
vm. Näh, daselbst._2661
Wairamstr, 17,1. St.

Zwei Zimmer, Küche und Zubeh.
zu vermiethen.

tellnNg erh.Jed .schnell überall
27 hin- Forderep. Postk. Stellen,
ausw.Lourier .Berlin,Weftend.

Ein

brntirr Jntigt
kann unter günstigen Bedingungerl
das Friseurgeschäft erlernen.
2939 Näh, i. d. Exp, d. Bl.Pir suchen einen ehrlichenJungen vom Lande zum
sofortigen Eintritt. 2847*
Milchkur-Anstalt Gebr. Lendle,

Bleichstraße 26.

Zililgts MÄche«
mit guter Schulbildung und sch.
Handschrift in ein hiesiges
Geschäft zur Ausbildung als
Kassirerin sofort gesucht.

Eaution später erwünscht.
Gest. Offert, sub 3. C. 100

an die Exp, d. Blattes. 2927

Fkhmödchklt
für Kleidermachen gesucht

Hranien Krake 6.
2904 2 . Stock.

Me

Aeldstraffe 12, Frtsp.-Zim.
fj  eins. möbl. an 1auch2 Arb.
sogleich zu vermiethen._
Hellmundstraße 37,

Hth- 2 Tr . r . erhalt zwei reinl
Arbeiter gutes Logis.

un*) Leserinnen haben Gelegenheit, ihr» ttn
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

Dlernen Mn̂ srgsn
wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen, Stellenaus-
schreibungen und Angebote, An- und Verkäufe aller Art,
Eapitalg-suche, Ausleihofferten rc.

örllrgsk unö wirksam^
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen"

Aiesbadsnsr ^ensralaiHsiger ",
5 Mennig pro Zeile berechnet werden

Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefugten Jnseratenbons

Kirchgasse S3,
Seitb. links 1. St . erb. 1 Arbeiter
sch. Logis (sep. Eingang.) 2836*
l̂ ranienstraffe 47 , Hths.

3 Stg . h. l. erhalten reinl.
Arbeiter Logis.

I^ aalgasse 22 sind kleine
möblirte Zimmer mit

od. ohne Kost zu vermiethen. a

Weilsttasjc 10,E,
11 möbl. Zimmer zu vm. 2988

rm
Wohnung gesucht,
2 größere oder3 kleinere Zimmer,
darf auch Mansardewohnung sein
in der Nähe des Bahnhofes.
2932 Off, u. X. 18.

jm[ «»Mändig » stnsk. W Wöhnungsgesuch.

In Pak. ä 25 Pf. erhältlich bei
llo 8iobert , Apotheker, Wiesb.
ouis Schild . 3640

Jy **stim

sh» /
1 3 Mart, !8aa  den i *®es Jed»,. 8i
Shidet rl gea ao,t>her?’ der?

MKE
fcxi ” « a **. « : fBuch-’

Znm Wohl der
Menschheit

n ich gern bereit, Allen, welch
an Magenbeschwerde «,

. . sohlen wird. 481b
F Koch, pens. Kgl. Förster,

füs Rettung von Msucfitlk versend.Anweisung nach
19sLhriger approbirter Me¬
thode zur sofortigen radikalen
Beseitigung, mit, auch ohne

Borwissen zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie.
Briefen sind 50 Pfg. in Brief¬
marken beizufügen. Adresse:
»Diät,che PrivabAnstalt Villa
Christina Säckingen,6 ei®oben“

flechtet dauerhaft
, , . , und billig a'
Zöllner, Zimmermannstr. 4, Msd.

vollständig neues Bett mit
Nachttisch sehr bill. zu verk.

a Saalgass« 3, Part.
Ein schönes Kanapee
mit Lederbezug ist umzugshalber
billig zu verkaufen a

Wellritzstraße3, Bdh. 2 St . l.
Kanarienstlltitiv etlichen

zu verk. Wellritzstr. 10, Stb.
Kanarienvögel,

2 Harzer Weibchen zu verkaufen
2_ Grabenftraffe 3.
<̂ unge Canarienweibchen

zu verkaufen 2869*
Moritzstraffe8 , 3. St.

2838 Wellritzstr 28 , Laden.
FLin nußb. pol. und 1 lackirter
^2- zweithür. Kleiderschrank,
1 Vertikow, 1 Küchenschrank, ein
Nachtschrank, 1 Schreibkommode,
alles wie neu, verhältnißhalber
sehr billig zu verkaufen
a Adlerstraße 16a, Vdh. 1. St.

Junger kaufm. Beamter sucht
die Verwaltung einer Villa oder,
besseren Hauses zu übernehmen.
Näh in der Exped. d.  Bl . 2319

Netterer selbst. Conditor such
| Stellung. 2910

Zu erfragen Schulgasse 9.
suchen Stellen 2 Mädchen,

>2/ die gutkochen können,1 braves
Zimmermädchen, 1Koch,1Kellner,
2 Diener, 1 Knecht. Alle gm»
Zeugnisse. Weyers Bureau
Eltville, Wörthstraße 28.
/Liin » Frau sucht Arbeit im

Aushessernu.Neuanfertigen
von Wäsche, färb. Herrenhemden
50, Frauenhemden 45 Pfg.

Bismarckring 11 bei Feix.
Spengler «. Installateur
sucht Stellung. Näh.Hellmund-
straße 62, Hths. 2939
/Line junge Frau sucht einen
'2 ' Laden oder Comptoir zu
putzen. a
—Näĥ Michelsberg 20, Dachl.
Ein tüchtiges, in jeden Arbeiten
erfahrenes ,

Mädchen
sucht Stelle für sofort. Näheres
Bleichstraße 37,2 . St . bei Kraft.

Empfehle mich in allen vor¬
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie. Costüm « von
5 M., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg. an E «l »e Püts,
2829 Römerberg 7 , 3. St.

Mädchen
kann das Kleidermachen gründl.,
unter günst. Bedingung., erlerne»
2779* Römcrberg 7,3 . St.

Iflltniti intim
zum Sticken finden Stelle a
Steingasse2, drei Treppen links.

ZMMihnpZ lindem
- ^ - gesucht

Steingaffe 2,3 . Stock link»

für mirntgklWr»
Akbritmachmii

im Rathhaus.
Arbeit finde» !

2 Barbiere
1 Buchbinder
2 Friseure
1 Hausbursche
1 Knecht
1 Korbmacher
1 Mechaniker
1 Monteur für Hauötelegr.
1 Oeconomie-Verwalter
1 Sattler und Tapezierer
2 Schmiede
2 Schneider
2 Schreiner
2 Schuhmacher
1 Spengler
2 Wagner.
1 Schlosser-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Buchbinderlehrling geg.Berg
1 Dienstmädchen
2 Köchinnen
1 Verkäuferin w. engl, spricht

Arbeit suchen»
4 Gärtner
2 Glaser
4 Installateure
2 Kaufieute
2 Kellner
3 Krankenwärter.
4 Lackircr
8 Maler
5 Schlosser
2 Stuccateure.
5 Tapezierer
4 Tüncher
5 Büglerinnen

4 Putzfrauen
4 Wäscherinnnen
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| Anzeigen aller Art,
) Geschäfts - «nd Wohnnngs-Anpigen. KamUien-Uachrichtrn, Stellengesucheu. s.m,
k finden die weiteste und zweckmässigste Verbreitung

i S*2Üä 1 Me ^milkiier(ÖNimtl'-Jlipp, -K Offerten - Annahme £
X und Weiterbc - A
■X förderung kostenfrei»

Gemüsenndelm P- Psd. 2V. 24 . 30 u. 40 * f.
Hausuracher Nudel, rp . Pst . u. 60
Bruch, » acaroni , p. Pst . 25 , 30 u. 3- | -
Borzügl. Salatöl p. ' /, Ar. 40, 48 u. 60 Pf.
Holl . Häringe p. Stück 5, 6 u. 8 Pf.
Beste Kernseife P.Pfd. 24Pf ., bei5Psd 2̂2 Pf
Beste Marmelade p. Psd. 25 u. 30 Pf.
^DLL« 8̂» UetWßraße 22 .

Seite 12. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 19. Februar 1896. Nr.

HestzistZ-ElßftNWM mMm-
(iiuem verehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Mit¬

theilung, daß ich ein

Bersteigerungs- und
Taxations -Lokal

im Hause

X ^ ST  Krirdrichstraße 44  _
eröffnet habe und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, die Zufriedenheit
eines geehrten Publikums zu erwerben.

kl ». Wagner,
Aitttjgmlor und Ifiiator.

Uebermrhme ganzer Wohnnngs - «. Villen -ErnrichLungen
gegen Baar ; auch werden einzelne Gegenstände zum

Versteigern angenommen. 2956
Suppenwürze , ebenso Maggi's SSoisii »on -i*.up »elii
zu 12 und zu 8 Pfg., mit welchen augenblicklich eine vorzüg¬
liche, fertige Fleischbrühe hergestellt werden kann, sind frisch

Wi  i . Jicolay, MM 22.
Die ^ ngmähFMchchê vör7 65 Pfg. werden zu 45 Pfg. und diejenigenk Mk. 1.10 zu

70 Pfg. mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.  487

Unegaler Würfelzucker per Pst - 26 Pf-
Türk .Pflaumen p Psd.12,16,20,2o u. 30 Pf.
Vorzügl.WcizenmehlPst .l2,14,16,18u .20Pf.

Speisefett p. Psd. 38 , 40 , 45 Pf.
Garantirt reines Schmalz p. Psd^50 u. 60 Pf.

Gemüsenndeln , p- Psd.
Hausmacher Nudeln p
Bruchmacaroni , P. Psd-
Vorzügl. Salatöl p. Ar.
Holl . Häringe P- Stück 5,

KALU« KltÄlL8 -Ii .LLKGv.
2 Ehrenpreise, 2 Ehrendiplome, 10 goldene Medaillen-

Preis pro Pfd . 45 Pt *., 8 Pfd . franco M . 3 . 50.

Der Sanitäts-Kaffee
jt  ist kein Kaffeezusatz ! sondei n ein vollwertliiger , nahrhafter Ersatz
' 4 für Bohnen-Kaffee, der im Gebrauch genau wie dieser zu ver¬

wenden ist . _
Der Sanitäts-Kaffee

genügt dem verwöhntesten (jraumen, sein Geschmack ist tadellos
" rein und dem besten Bohnen-Kaffee gleich.

Der Sanitäts-Kaffee
ist allen Magenleidenden und nervösen Personen , allen Blutarmen
und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen.

Engnsss -ÜSesleHages
lieh . Eifert,  Marktstrasse 19 a.

Sanltäts-Kalf£e=Compagnie, Commandit-Gese!lsc!iaft, Cöliia. Rhi
Elsassslrasse 15.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt,

dem sranMschm Cognac an Gute gleiGehend
und an Qualität , wie Aroma unerreicht ist der bereits in über

-1000 Geschäfte» Deutschlands eingrführte

1734

Vollständige
Ladeneinrichtung

mit Erkergestell und Berfchlnß . Glasschrank,
Realen . Theke re., gut erhalten , billig zu
verkaufen . Näh . in der Exped d. Bl - 2771

Sehr alte Kor nh rannt wein,
reell gebrannt aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn von

E . H . Magerfleisch . Wismar a . d. Ostsee.
Gründung der Kornbranntwrinbrennerei u. Läger im Jahre 1734.

Pro *U  Literflasche zu Mk. 1,50 zu haben:
Acker , Hofl , am Markt.

C , Brodt , Älbrechtstr. 16.
G . Bücher Nächst , Wil-

Helmstraße24.
Fr . Blank , Bahnhofstr. 12.
A . Schirg , Hofl., Schiller-

Platz 2.
Fr . Strasburger , Kirch-

gasse 12.
I . M . Roth Nachf ., Kl

Buigstr . 1.
Pet . Enders , Michelsberg 12.
Carl Erb , Nerostraßc 12.
J .RapP , Goldgasse 2.
Wilh .Heinr .Birck,Adelhaid.

und Oranienstr. Ecke.
280

Ad . Wirth Nächst , Kirch-
gasse 1.

August Engel , Hoflieferant,
Taunusstr . 4.

I . W . Weber , Moritzstr. 18.
I . Haub , Mühlgafse 13.
Oscar Siebcrt , Taunus¬

straße.
Chr Ritzel Wwe . , Häfner-

gasse 2.
Georg Mades , Rheinstr. 40'
Louis Lendle , Stiftstr. 18.
Chr . Keiper , Webergasfe34.
F . Klitz , Rheinstr. 79.
Beruh . Erb , Karlstr. 2.
A . Schirg , (Inh . Carl

Mertz ), Schillerplatz 2.

versendeAuweisungzur Rettung
von Trunksucht . M. lalken-

berg , Berlin , Steinmetzstr 2 » 844b2»

Bestes Wasch und Bleichmittel
Hapiitha - ^eife

d. G. M. g,
reinigt die Wäsche lediglich durch

Kochen ohne zu reiben.
Zu haben in den meisten Droguen- und Seifen-

Geschästen. ^
van Baerle u. Sponnagel , Berlin N . 13.

Probe-Packetea 3 Mk. franco. Wiedervcrkäufer gesucht.

Chemische Masch-Anflal! ^äolf"khole,
Webergaffe 45 . _ .

Neueste maschinelle Einrichtung. — Lieferzeit binnen 24 Stunden.
Annahmestellen befind, sich in Wiesbaden bei: Hrn. Strench.

Webergasfe 40, Geschw . Kilt , Nerostraße 8,10. Herrn Winter.
Schwalbacherstraße, vis-ü-vis der Jnf .-Kafernc,Geschw .Stoppler,
Oranienstraße 22: in Schlangenbad bei Herrn Rothschild ; >n
Schwalbach bei Frau Müller , vis-ä-vis der Apotheke.

Eigene Sicparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen. 1249

Weiner ’s Ä Eier-Nudeln
(nur Eier und bestes Mehl).

Feinste ital . Macearoni keine Fabrikwaare, sehr ausgiebig,
jeden Tag frisch sabrizirt.

12 . Marktstraste 12 , Laden im Hinterhau s.
h.  Zur Warnung des Publikums.
Von anderer Seite werden in letzter Zeit vielfach sog. Haus¬

macher Eiernudeln zu billigeren oder auch theueren Preisen
angeboten. Dieses sind jedoch entweder von auswärts bezogen,
Fabrik -Nudeln, oder sie haben den Nachtheil, ausgetrocknet
zu sein und nicht so aufzugehen , wie meine täglich frisch
nur aus frischen Eiern und bestem Mehl selbst hergestellten
Nudeln, die ich schon seit 10 Jahren am kiesigen Platze ohne
Concurrenz fabrizire. 2458

6aai6nu MrP -Hck.
2 Mainxerlandstraße 2.

b Heute am Fastnacht-Dienstag findetGroßer Maskenball
statt. Anfang 7 Uhr.

• _ . Zum zahlreichen Besuche ladet ergebenst ein
^ 2936* J. Wimmer . .

MtsrWkAusWh >mZlIiWlll-il.LtdNM«tti
(darunter stets Neuheiten) findet mananerkannt bei 3833

32 Wilhelinstr. 32 Ferd . Mvckeldey , 32 Wilhelm str. 32
®S8T Bitte Auslagen z« beachten . _ _

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt.
Schnegelberger L Hannemann.  Verantwortliche Redaction:
Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chesredacteur
Friedrich Hannemann:  für den localen u. allgemeinen Theo

> Ot to von Wehren;  für den Jnseratentheil: A. Peiter.
Sämmtlich in Wiesbaden.



Nr. 42. Mittwoch Wiesbadener General-Anzeiger.
redners über ausreichende Seelsorge unter Wahrung der Parität
find der Militärverwaltung durchaus sympathisch. Der Wahrung
der'. Parität ständen aber oft sehr erhebliche Schwierigkeiten entgegen
sowohl auf evangelischer wie auf katholischer Seite. Würde ein
Soldat aber an einem Sonn - oder Festtage an der Theilnahme
am Hauptgottesdienste seiner Konfession verhindert, so würde das
von den Vorgesetzten stets als ungehörig bezeichnet werden. Diefrage wegeu etwaiger Schwierigkeiten bei der Erthcilung deseirathskonsenses könne er absolut verneinen. Die Einstellungen
von Reservisten an Sonntagen ist in besonderen Fällen allerdings
vorgekommen, aber cs ist bereits Vorsorge getroffen, daß es in Zw
kunst streng vermieden werde.

Das Kapitel wird darauf bewilligt.
Beim Kapitel „Militär-Justizverwaltung" erwidert auf eine

Beschwerde des Abg. S pe i ser (D. Vpt.) Generalmajor Matter
der Direktor eines württembergischen Milirärgefängnisses, der Briefe
eines Militärgefangenen vernichtete, sei dahin rektifizirt worden,
daß die Vernichtung ungerechtfertigt war.

Auf eine Beschwerde des Abg. v. Czarlinski (Pole ) über
die Beschimpfung katholischer Soldaten in Bromberg durch einen
Hauptmann sagt der Kriegsminister  genaue Untersuchung und
eventuelle Remedur zu.

Abg. Richter (Fr . Dpt.) konstatirt daß trotz der Einführung
der zweijährigen Dienstzeit jetzt weniger Vakanzen im Unteroffiziers
stände entstehen als früher; die Leute seien offenbar jetzt mehr ge.
neigt, im Dienste zu bleiben.

Abg. Graf Roon (kons .) hebt die Nothwendigkeit der Neu
regelung der Penstonsverhältnisse der Militärkapellmeister hervor.

Ans eine Anregung des Abg. Galler (D . Bpt.) rechtfertigt
Major ». Wachs  die Etatsansätze für die Unteroffizierdienstprämien.

Abg. Freiherr v. Gültlingen (Rp .) beantragt, die nöthigen
Mittel in den Etat zur Beschaffung warmen Abendbrods für die
Mannschaften einzustellen. Die Mittel könnten eventuell durch eine
progressive Wehrsteuer aufgebracht werden.

Generalmajor v. Gemmingen  bezeichnet die jetzige Ver
pfiegung der Mannschaften als vollkommen ausreichend; die Militär
Verwaltung würde jedoch die Bereitstellung der gedachten Mittel
dankbar begrüßen.

Abg. Richter (fr . Bp.): Wenn man sich in den Marine
forderungen einschränke, könnten die Mittel für die Abendkost
beschafft werden; eine Wehrsteuer sei aber höchst unpopulär.

Abg. Gröber (Ctr .) beantragt eine Modifikation des Antrages
Gültlingen. Danach sollen im nächsten Etat Mittel zu dem Ber
suche eingestellt werden, warme Abendkost einzuführen. Redner
spricht sich gegen eine Wehrsteuer aus.

Abg. v. Frege ,(kons .) schlägt zur Beschaffung der Mittel eine
Junggesellen st euer  vor . (Große Heiterkeit.) Die Hauptsache
sei aber die Festlegung der Matrikularbeiträge.

Abg. Freiherr von Gültlingen  zieht seinen Antrag zurück.
Abg. H a m m a cher (ntl.) wünscht, daß die genannten Vev

suche nur bei einzelnen Truppcntheilen stattfinden.
Abg. Richter  stimmt dem Antrag Gröber zu und schlägt die

Besteuerung der Titel- und Adelsverleihungen vor.
Abg. Bebel (Soz .) hebt die Nothwendigkeit hervor, zu prüfen,

woher die Mittel zur Abendkost zu nehmeu wären.
Di- Abstimmung über den Antrag Gröber erfolgt erst bei der

dritten Lesung des Militärctats.
Auf Anregung Bebels  legt Generalmajor Freiherr von

Gemmingen  das Berhäitniß der Militärverwaltung zu den
Gerbereivereinigungen bezüglich der Lederlieferung dar.

Die weitere Debatte berührt die Frage der verheiratheten
Unteroffiziere, die Frage der Erhöhung des Gehaltes der Militär,
ärzte und die Frage der Reisekosten und Tagegelder. Schließlich
wird die von der Budgetkommission beantragte Resolution betr. die
Bemessung der Vorspannvcrgütung debattelos angenommen.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Tagesordnung: Antrag
Auer und Ancker betr. das Coalitions- und Versammlungsrecht,
sowie Antrag Förster auf Aufhebung des Impfzwanges. Schluß
b'U Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 15. Februar.
Der Sitz des Präsidenten v. Köller,  welcher seinen 73. Ge.

burtstag beging, war heut- mit einer Blumenspende geschmückt.
Das Haus erledigte in zweiter Lesung den Etat der Bau-

verwaltung.
Abg. Go th ein (frs. Ber.) erkennt die Vorzüge der einge.

leiteten Reorganisation der Binnenschifffahrtsgebühren an und ver¬
langt eine Uedersicht darüber, was die einzelnen Provinzen und
Wasserstraßen an Gebühren aufbringen.

Abg. Schmieding (natlib .) erklärt es für bedenklich, die
Kanaltarife zu erhöhen, ohne daß gleichzeitig die Eiscnbahntarife
ermäßigt würden.

Abg. v. Pappenheim (cons .) führt aus, daß seine Fraction
die staatliche Unterstützungvon Kaualbautenverwerfe, soweit bie
selben nicht im Interesse der allgemeinen Landescultur lägen.

Abg. Bueck (natlib.) wendet sich gegen die Absicht, auch auf
natürlichen Wasserstraßen Abgaben zu erheben.

Abg. G ot h ei n (frcis. Ber.) stimmt dem zu, zumal auch die
Verfassung dem entgegenstehe.

Ministerialdirector Schultz bittet, seine Monographie über die
Angelegenheit abzuwarten.

Der Titel „Baupolizeigebühren" wird auf Antrag des Abg.
Gerlich (freikons .) an die Budgetkommission zurückgewiescn, nach-
dem dieser, sowie die Abgg. Hausmann (natlib .) und Sattler
(natlib.) sich gegen eine technische Beaufsichtigungder ländlichen
Bauausführungen in den Provinzen Hannover und Posen aus¬
gesprochen haben.

Abg. Wallbrecht (natlib .) bemängelt eine Reihe von Bau¬
ausführungen und befürwortet, daß das Eisenbabnministcrium von
dem der öffentlichen Arbeiten abgetrcnnt werde.

Staatsminister Thielen  erklärt es für unvermeidlich, daß in
Einzelfällen Fehler begangen würden; eine Veränderung der Ressort»
Verhältnisse könne da nicht Abhülfe schaffen. Es wäre ein schwerer
Schlag für das Bauwesen, wenn an der Mitwirkung bewährter
Kräfte und an der ganzen bewährten Organisation gerüttelt würde.

Bei der weiteren Debatte werden lokale Angelegenheiten und
Wünsche behandelt.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Ueber Vorlagen, Anträge
Petitionen.
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• Post -Personalien Herr PostkassirerHi n tzc von hier
ist vom 1. April ab als Postdirector nach Neunkirchen(Bcz. Trier)
versetzt. An seine Stelle tritt Herr Ober-Postdirections-Secretär
B u tzm a n n aus Frankfurt a. M. Im Weiteren ist bei dem
Postamte vom gleichen Zeitpunkte ab in Folg« der Zunahme des
Verkehrs eine zweite Stelle für Postkassirer eingerichtet tvorden,

welche dem Herrn Ober-Postdirections-Secretär Schulz aus Metz
übertragen worden ist. Bekanntlich werden die Stellen für Post
kassircr, welche in erster Linie dazu berufen sind, den Postdirector
in der Leitung und Beaufsichtigungdes Dienstbetriebes, sowie in
der Uebcrwachung des zahlreichen Personals zu unterstützen, mit
solchen Beamten besetzt, welche die höhere Verwaltungsprüfung
bestanden haben.

* Herr Landgerichts -Präsident Cramer ist von seinem
längeren Erholungsurlaub zurückgekehrt, und hat die Dienstgcschäfte
wieder übernommen.

— Ter Bezirksattsschutz verhandelte in seiner gestrigen
Sitzung zunächst die Verwaltungsstrcitsache der Frau Wittwe Reinh.
Zolling er  von hier gegen den Magistrat wegeu Veranlagung
zur Hundesteuer. Klägerin, welche Besitzerin zweier Villen in der
hinteren Mainzerstraße ist, glaubt deshalb von der Besteuerung
ihres Hundes mit 20 Mk. befreit zu sein, weil sie denselben in
jener isolirten Gegend zur Bewachung ihres Besitzthums benöthigt.
Hiergegen macht der Magistrat geltend, daß cs sich bei der Z.'schen
Villa nicht um ein einzeln belegenes Gehöft im Sinne des Hunde¬
steuer-Regulatives handle, und macht auch der Bezirks-Ausschuß
diese Ansicht zu der seinigen, indem er die erhobene Klage abweist.
Auf Grund dieses Präjudizes zog Herr Hch. B i eb r i cher seine
gleiche Klage zurück. — Die Klage des Herrn Restaurateurs Carl
Michel zu Langenschwalbach  gegen den dortigen Magistrat
wegen Heranziehung zur Hundesteuer wurde ebenfalls abgewiesen,
da Kläger den Hund auch als Jagdhund (also nicht lediglich zur
Bewachung) gebraucht und überdies die Reklamationsfrist nicht ge.
wahrt habe. — In Schwanheim  traten bei den Bürgeraus¬
schußwahlen2 Parteien auf, welche ziemlich die gleiche Stärke auf
weisen und sich mit größtem Eifer befehdeten. Auf Grund der
Klage der einen Partei ist schon einmal eine Bürgerausschußwahl
für ungiltig erklärt worden.- Bei der vorgcnommenen neuen Wahl
ging mit 1 bis 2 Stimmen Mehrheit eine Liste Heuser durch,
wenigstens nach der Ansicht des Wahlvorstandes, während die
unterlegene Partei (Liste Bender) der Meinung ist, daß mehrere
Personen fälschlich als Wähler von Heuser und Genossen
im Protokoll verzeichnet ständen, daß in einem Falle durch
die falsche Placirung des Wortes „dieselben" das Votum eines
Mannes verändert sei rc. ic.  Auf ihre Klage kassirt der Bezirks.
Ausschuß die Wahl der Herren Heinr. Berg und Gg. Grünewald,
welche, ohne ein gemachtes Versehen gleich dem Herrn Wilh. H.
Wachendörfer von der Partei Bender mit 76 Stimmen hatten im
Protokoll verzeichnet und deshalb in die Stichwahl gebracht werden
müssen. Im Uebrigen wird die Wahl als correct aufrecht erhalten.

Die Klage des Herrn Kaufmanns Jac . Schaab dahier, gegen
den Beschluß des Kreisausschusses in Langenschwalbach,  nach
welchem ihm der Verkauf von denaturirtem Spiritus in seiner
dortigen Filiale nicht gestattet war, hatte Erfolg. Der Bezirks¬
ausschuß ertheilte die nachgesuchte Concession.

Der Verband deutscher Gewerbegerichte hat an
sämmtliche Gewerbegcrichte Deutschlands ein Rundschreiben gerichtet,
in welchem diê Vorsitzenden ersucht werden, sich über die Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuches, betr. Dienstvertrag und
Werkvertrag, zu äußern. Insbesondere werden folgende Fragen
zur Erörterung vorgeschlagen: 1. Soll der gewerbliche Arbeitsver¬
trag im Bürgerlichen Gesetzbuch geregelt werden? Wie verhalten
sch Titel 6 und 7 des II . Buches zu den Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung? 2. Lassen sich bereits zur Zeit bestimmte Vorschriften
zur Regelnng der Akkordarbeit empfehlen? 3. Sollen besondere Be¬
stimmungen über die Rechtsverhältnisse beim Vorhandensein von
Zwischenunternehmern gegeben werden? (vielleicht mit Spezialisirung
der Verhältnisse der Zwischenunternchmer in der Schneiderei, im
Baugewerbe) ; 4. Genügen die Bestimmungen des Werkvertrages
ür die Verhältnisse der Hausindustrie?

Gemälde -Ausstellung . Um den Bewohnern Wiesbadens
den Anblick des Original -Oelgemäldes, die Rafael'sche Madonna,
vor dessen Versendung nach Paris zu ermöglichen, wird dasselbe
am nächsten Donnerstag, Abends von 6—9 Uhr, bei elektrischer
Beleuchtung im Schaufenster des Hrn. Hof.Photographen Rumbler,
Wilhelmstraße 24, ausgestellt werden.

* Di « Pctroleumprris « dürften voraussichtlich in einiger
Zeit wieder beträchtlich in die Höhe gehen; die bekannte amerikanische
Standard-Oel-Compagnie soll mit Verdoppelung des gegenwärtigen
Kapitals reorganisirt werden, mit anderen Worten die Gesellschaft
rstrebt mit aller Energie das Weltpetroleummonopol und sucht

Zunächst die russische Concurrenz auf ihre Seite zu bringen oder
Unschädlich zu machen.

g Die Kranken- und Sterbekasse für Schreiner jc1
E . G Nr . 3 hielt vergangenen Donnerstag ihre diesjährig'
ordentliche Generalversammlungab. Dieselbe war gut besucht
Aus dem ausführlichen Kassenbericht, welchen der Vorsitzende und
Kassirer erstatteten, ist Folgendes als besonders bemcrkenswerth
hervorzuhebcn: Die Mitgliederzahl,' welche im Vorjahre in Folge
der eingetrctencn Geschäftskrisis etwas zurückgegangen war, hat sich
im Laufe des Jahres wieder gehoben, dieselbe betrug am Jahres¬
schluß 404. Der Krankenstand war ein verhältnißmäßiggünstiger.
Es sind im Ganzen 188 Erkrankungsfälle vorgekommen, davon
waren 127 mit Erwerbsunfähigkeitverbunden. Todesfälle sind
nur 4 zu verzeichnen. Für insgesammt 2048 Krankheitstage hat
die Kasse Aufwendungen an Krankengeld gemacht im Betrage von
3297 Mk. An Sterbegeld sind 400 Mk. verausgabt worden. Die
Kosten für ärztliche Behandlung belaufen sich auf ca. 1300 Mk.,
diejenigen für Arznei und Heilmittel auf ca. 600 Mk. Die Ver¬
waltungskosten einschließlich Gehälter betragen nur ca. 400 Mk.
Die Jahresrechnung schließt mit einem Ueberschuß von 900 Mk. ab.
Die Vcrmögensverhältnisse sind ebenfalls sehr günstig, indem die
Kasse über den gesetzlich vorgeschriebenen Reservefond verfügt.
Die Kasse hat 3 Mitgliedcrklassen eingerichtet, so daß sich Jeder
seinen Verhältnissen entsprechend versichern kann. In der höchsten
Klasse werden bei einem verhältnißmäßig niedrigen Beitrag wöchent»
lich 12 Mark Krankengeld nebst freier ärztlicher Behandlung und
Arznei und ein Sterbegeld von 125 M. gewährt. Die Kasse hat
bekanntlich die freie  A er z t ew a hl eingefübrt, diese Einrichtung
erfreut sich der Sympathie der ganzen Mitgliedschaft, indem die
ärztliche Behandlung eine derartig gute ist, daß Klagen in dieser
Beziehung nirgends Vorkommen. Bei der Vorstandswahlwurde
der Vorsitzende, Herr Karl Gerhardt,  mit großer Majorität
wiedergewählt. Als Beisitzer wurden neugewählt die Herren
Geibel , Born und Schäfer.  Möge die Kasse, welche ihre
Aufgabe voll und ganz zu erfüllen bestrebt ist, sich auch in Zukunft'
wie bisher, weiter entwickeln.

Zur Gründung eines „Wiesbadener Clubs"
versendet ein Comits, welches sich zu diesem Zwecke gebildet hat,
folgendes Circular: „Schon seit Jahren ist cs hierorts als ein
dringendes Bedürfniß empfunden worden, durch Gründung eines
Herren-Clubs einen geselligen Mittelpunkt zu schaffen, in welchem
der den besseren Gesellschaftskreisen angehörigen einheimischen Herren¬
welt, sowie sich vorübergehend hier aushaltcnden, auswärts wohnenden
Besuchern von Wiesbaden und Curfremden Gelegenheit geboten ist,
in geschloffenen, eigenen, behaglich und comfortabel ausgestatteten
Räumen ihre Mußestunden zu verbringen, Die Unterzeichneten

sind deshalb zu einem provisorischen Comits zusammcngrircten,
welches sich die Aufgabe gestellt hat, die oben bezeichnetc Lücke in
unserem hiesigen geselligen Cur- und Badeleben durch Gründung
eines „Wiesbadener Clubs" auszufüllen. Der Statuten -Entwurf
enthält die Grundsätze, auf welchen der Club aufgebaut werden soll.
Es besteht die Absicht, diesen Entwurf demnächst einer constituirenden
General-Versammlung aller derjenigen Herren zur Berathung und
Beschlußfassung zu unterbreiten, welche sich auf der Basis desselben
zum Eintritt in den Club, bereit erklärt haben. An Euer PP. richten
wir die Bitte, den Statuten-Entwurf einer geneigten Prüfung zu
unterziehen und sodann mit thunlichster Beschleunigung, spätestens
aber bis zum 1. März cr. an die Adresse des unterzeichnet?!!
Oberstlieutenantvon Kettler,  Nerobergstraße Nr. 8 hiersclbst
eine Erklärung gelangen zu lassen, ob Sic bereit sind, in den zu
gründenden Club als Mitglied einzutreten. Bejahenden Falls bitten
wir zugleich um eine Erkärung, ob und eventuell wie viel Actien Sic
zu zeichnen bereit sind, oder ob Sie eine Actienzeichnung nicht wünschen.
Der Umstand, daß nach§ 2 Absatz2 des Statuten -Entwurfs das
Jnslebentreten des Clubs von der Zeichnung von mindestens Ein¬
hundert ActienL 300 Mark abhängig gemacht ist, legt uns den
dringenden Wunsch nahe, daß diejenigen Herren, welchen ihre Ver¬
hältnisse dies gestatten, sich auch mit einer Actienzeichnung betheiligen
möchten, da hiervon die Verwirklichungdes Club-Projectes ab¬
hängig ist. Ein vorzüglich geeignetes Club-Lokal steht in sicherer
Aussicht. Prinz zu Solms-Braunfels. O . Freytag. Giedeler.
von Hochwächter. W. vongKnopp. Dr. Kühne, von Michaelis,
von Kettler. A. Ostermann. Peipers. Frhr . von Reiswitz. Dr. Schütte.
F . Siebcrt. von Tepper-Laski. W. Vorwerk." Nach den Statuten ist der
Wiesbadener Club eine Vereinigung zu ausschließlich geselligen Zwecken.
Zur ersten Einrichtung des „WiesbadenerClubs" und des Club-
Lokals dient ein Acticnkapital im Höchstbetrage von 42,000 Mark
in Actien ä 300 Mark. Der Club tritt erst dann in's Leben,
wenn mindestens 100 Actien von seinen Mitgliedern gezeichnet sind.
Für die Sicherheit des gezeichneten Actien-Kapitals haftet das
gesammte Vermögen und Inventar des Clubs. Eine Verzinsung
der Actien findet nicht statt. Die Rückzahlung der Actien erfolgt
nach Maßgabe des 8 18 dieses Statuts , welcher lautet: Aus den
etwa am Jahresschlüssesich ergebenden Ueberschüssen der Club¬
verwaltung wird zunächst ein Reservefonds gebildet. Hat der
Reservefonds den Betrag von 10,000 Mark erreicht, so werden die
weiteren Ueberschüsse nur noch zur Hälfte dem Reservefonds zu¬
geführt, zur anderen Hälfte zur Ausloosung und Rückzahlung einer
entsprechenden Anzahl von Actien verwendet. Sämmtliche aus-
geloosten Actien werden zum vollen Nominalbeträge zurückgezahlt.

-I- Die Carneval -Gesellfchaft „Rappelköpp " hält heute
Dienstag Abend in der Restauration Hammes, Ecke der Lehr- und
Röderstraße, ihre letzte diesjährige Gala - Sitzung  ab . Der«
elben geht des Nachmittags ein carnevalistischesFrei-Concert voraus.

(**) Frauenverein . Mittwoch Abend8>/, Uhr findet im
Hotel Hahn, Spicgelgasse 15, eine Vorstands-Sitzung des Cur.
Vereins statt. Wir machen darauf aufmerksam, daß auch Mitglieder
des Vereins diesen Borstandssitzungen beiwohnen können.

* Die Haftpflicht der Gastwirthe für die cinge-
brachten Sachen der Gäste nach dem Entwürfe des
neuen bürgerlichen Gesetzbuches. Es ist Pflicht eines jeden
Gastwirthes, der im Betrieb seines Geschäftes Reisende mit ihren
mitgebrachten Gegenständen bei sich aufnimmt und beherbergt, die
zum Schutze dieser Habe des Gastes zweckmäßigsten Einrichtungen
zu treffen. Denn mit der Aufnahme des Publikums in seiner
Wirthschaft übernimmt er stillschweigenddie Zusage, für die Sicher¬
heit jener Habe zu sorgen. Diesem Grundsätze folgen die meisten
Gesetzbücher, u. A. auch das preußische Landrecht, und es ist vor
Jahren vom Reichsgericht entschieden worden, daß der Gastwirth
haftet, wenn z. B . ein Diebstahl erfolgt. Ebenso hat der Ent¬
wurf des neuen bürgerlichen Gesetzbuches diese strengere Haftung
der Gastwirthe für den Verlust oder die Veschädigung der
von den Gästen eingebrachten Sachen in einer Weise ausgenommen,
welche den letzteren wirksamen Schutz gewährt und dabei doch die
Wirthe nicht unbilliger Weise belästigt. Hiernach umfaßt nämlich
die Haftung des Wirths ohne Rücksicht auf eigene Schuldj ed en
Schaden, der durch seine Leute, andere Gäste oder durch Dritte
oder auch durch einen nicht als höhere Gewalt anzusehenden Un¬
all bezüglich der eingebrachten Sachen herbeigeführt wird. Unter

„höherer Gewalt" sind nicht nur Naturereignisse, wie Erdbeben
und Wasserfluthen, sondern überhaupt Vorkommnisse zu ver¬
stehen, welche die menschliche Vorsicht in der gegebenen Lage
der Verhältnisse übersteigen, z. B . Einfall des Feindes während
des Friedens. Bringt der Gast Geld, Wcrthsachen und Kostbar¬
leiten ein, so haftet der Wirth nur bis zum Vetrage von 5000 Mk.,
jedoch darüber hinaus, wenn er diese Sachen in Kenntniß ihrer
Eigenschaft zur Aufbewahrung übernommen oder ihre Aufbewahrung
abgelehnt hat, oder wenn der Schaden von ihm oder seinen Leuten
verschuldet wird. Frei von Haftung ist der Wirth, wenn der
Gast selbst oder einer seiner Begleiter oder dritte Personen, die
er bei sich aufgenommenhat, den Schaden verursacht haben,
sowie wenn derselbe durch die Beschaffenheitder Sache oder-
höhere Gewalt entsteht. Selbstverständlich kann das Maß der
Haftung durch Vereinbarung zwischen Wirth und Gast verringert
oder auch erlassen werden. Rechtlich wirkungslos  ist , wenn
der Wirth inseinen Räumen durch einen Anschlag
erklärt , daß er die Haftung ablehnt.  Ist dem Reisenden
vom Wirth der Schlüssel zu den Behältnissen, worin sich die
Sachen befinden, überlassen, so reicht für die Haftung des Wirthes
die bloße Vehauptung des Gastes, daß er an seinen Sachen
im Gasthofe einen Verlust erlitten habe, nicht aus, sondern
er muß, da er sich den Schaden durch eine Nachlässigkeit
zngezogen hat, mithin von ihm selbst zu tragen ist, noch weiter
darthun, daß er das Zimmer beim Verlassenv erschlossen  hat,
oder daß, wenn auch solches geschehen wäre, der Verlust selbst nicht
vermieden worden wäre. Uebrigens dauert die Verantwortlichkeit
des Wirthes auch nach der Abreise des Gastes wegen solcher Sachen
noch fort, die derselbe mit Vorwissen des Wirthes zurück-
gelassen hat. Eine neue und sehr zweckmäßige Bestimmung des
Entwurfes ist es, daß der Gast bei Vermeidung des Ver-
lustes seiner Ansprüche den Wirth sobald als möglich vom
Eintritt des Schadens in Kenntniß setzen muß, damit dieser in der
Lage ist, seinerseits die Angaben des Gastes zu prüfen und rasche
Schritte zur Abwendung des Schadens zu thun. Hiervon ist nur
die eine Ausnahme gemacht, wenn dem Wirth der Gegenstand zur
Aufbewahrung übergeben war, weil er in diesem Falle auch später
noch die Richtigkeit der Angaben des Gastes zu prüfen vermag.

- Stottern , Stammeln , Lispeln . Seit kurzer Zeit
weilt in unserer Stadt Hr. R. P . Schcer, bekannt durch seine
vor kurzem erschienene Anleitung zur Beseitigung von Sprachübclu
um hicrselbst für Stotterer, Stammler, Lisplcr einen Heilkursus
abzuhaltcn. Schecr, welcher in seiner Jugend selbst hochgradiger
Stotterer war, heute aber vollständig fließend spricht, hat sich das
Studium der Sprach-Anomalien zum Lebcnsstudium. zur Lebens-
aufgabc gemacht, und die Heilung derselben als sein Ziel gesetzt
Die große Zahl von hochgestellten Personen beweist die Vorzüglich^
keit seiner Methode zur Genüge. Alle Sprachleidenden werde»
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bitfe Geleg-nheit , von ihrem Nebel befreit zu werben, nicht unbe¬
nutzt - über gehen lassen. — Dir Fädigkeit, fließend sprechen zu
kennen , ! in unserer Zeit eine Nothwendigkeit, deren Mangel ein
Nachtheil in jeder Lebenslage, für die bürgerliche und soziale Brauch¬
barkeit des betreffendenIndividuums ist. DieUnfähigkcit, fließend seine
Gedanken in Worte zu kleiden, stellt den Mann zurück gegen andere,
ft »st nicht bessere und begabtere, häufig sogar an Wissen und Kennt¬
nissen ihm weit nachstehende Standes - und Berufsgenosscn , sie
hemmt die Erziehung und Ausbildung und kann den Behafteten
geistig und körperlich, in schweren Fällen nicderbeugen, oft zur
Verzweiflung bringen . — Die Methode des Herrn Scheer ist, wie
wir ans dem Prospekt und den Anerkennungsschreiben ersehen,
'eine von ihm geheinigchaltene oder Wunderkur , sondern eine rein
unterrichtliche, das gesammte Geistesleben beeinflussende, die har¬
monische Zusammensetzung der Sprachsaktoren in fortgesetzten
Irlikulations - und Respirationsübungcn erzwingende Heilmethode.
- Wir glauben, de» Versuch eines mebrstündigc» Probeunterrichts,

-en Herr Scheer gern erlaubt , empfehlen zu können ; im Ucbrigen
verweisen wir auf die diesbezüglichen Inserate.

* Durch «ine Entscheidung üver unreelle Ausver¬
käufe hat das Reichsgericht ausdrücklich festgestcllt, daß Bezeich¬
nungen , wie „Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe" oder wegen
„Wohnungsveränderung " oder „zu herabgesetztenSchleuderpreisen"
straffällige Anpreisungen im Handelsgeschäft sind, wenn sie nicht
aus Wahrheit beruhen.

X Straßensperre . Die L a n g g a s s e vom Hause Nr . 1
bis Goldgassc wird zum Zwecke der Ncupflasterung von Mitt-
w o ch, den 19. b. M . ab, auf die Dauer der Arbeit für den Fuhr-
verkehr polizeilich gesperrt. Desgleichen die große Burgstraße von
der Mühlgasse bis zur Herrnmühlgasse zum Zwecke der Um-
pflasternng.

§ Gestohlen wurden aus einem Brcttcrschuppen im Feld¬
distritt Königsstuhl 1 Gartcnhacke, 1 Spaten , 1 Sanddurchwurs,
in der Delaspeestraße eine alle Herren -Schlüsseluhr, I Paar Fraucn-
zngstiefel und 1 Paar Zeughalbschuhe, auS einem Hause in der
Wcllritzftraßc ein dunkelbrauner Wintcrüberzicher mit schwarzem
Futter und einem Dienstmädchen in der Bahnhofstraße eine Uhr.

R . Diebstahl . In der Nacht von Sonntag auf Montag
wurde in der Albert 'schen Fabrik aus der Amöneburg ein größerer
Bleidiebstahl ausgeführl , wobei anscheinend mehrere Personen be-
theiligt waren , denen man aus der Spur zu sein scheint. Das
gestohlene Blei wurde am Tage daraus im Felde von Paffanten
aufgesunden.

Wegen Raummangels mußte der Bericht über den Masken¬
ball des Carncval -Bereins Narrhalla und über die carnevalistische
Veranstaltung des Kathol. Kirchenchors für die nächste Nummer
zurückgestelltwerden.

; Water, Kunst und Wijsrnschaft.
— Residenz - Theater.  Wie bereits bekannt gegeben

gelangt Donnerstag die lustige Gesangsposse „Der Tanzteufel"
(für hier Novität ) zum Benefiz  für Fräulein Marie Dall¬
dorf  zur ersten Aufführung . Da Fräulein Dalldorf Wiesbaden
noch vor Ablauf der Saison verlaffen wird , um unter glänzenden
Bedingungen in den Verband des Leipziger Theaters zu treten,
wird das hiesige Publikum doppelt gern die Gelegenheit ergreifen,
der Künstlerin, die ja zu den ausgesprochenen Lieblingen der Be-
sucher des Residenz-Theaters gehörte, einen Beweis seiner Sym-
pathieen und seiner Dankbarkeit zu geben ; ein voller Haus dürste
also der Beneffziantin sicher sein.

Aus der Umgegend.
--- Frauenftein, 17. Februar. Bei der am6. d. M. hier

abgehaltenen Holzversteigcrung  wurde für Kiefernutzbolz
in Stämmen und 6«schuhigen Rollen ein bis jetzt nicht dagewesener
hoher Preis  erzielt. Es kosteten4 Raummeter Nutzrollen 32 —40 M .,
während Brennholz sehr billig war , und die Versteigerung in ge-
mischten Wellen eingestellt werden mußte. Die nicht angebrachten
Wellen wurden im Laufe dieser Woche auf dem Rathhaus nochmals
ausgeboten und zu 2 Mk. pro Hundert zugeschlagen. Der Hauerlohn
für das Hundert Wellen beträgt 4 M . 60 Pf . Da der hiesige
Gemeindewald zum weitaus größten Thcil nur Brennholz und
wenig Nutzholz liefert, so ist ein Einnahmcausfall von über 1000 Mt.
zu erwarten , weßhalb für 1896/97 eine Gemeindesteuer von

Wiesbadener General -Anzeige».
100 pLÜ^ dlrUkoinmem und 1SÖ"pLüHealsteuer zur Er-
Hebung kommen wird.

Weitere Rachrichte« fiehe zweites Blatt.

Tklegrmmk mi>letzte Nachrichten.
Berlin , 18. Febr. Eine von etwa 1500 Hand¬

werksmeistern besuchte Versammlung tagte gestern Abend
in den Germania-Sälen, um zu dem bevorstehenden
Maximal -Arbeitstag  im Bäckergewerbe und zudem
Anträge Bassermann— betreffend den Bauschwindel—
Stellung zu nehmen. Es wurde eine Resolution gegen
den Normal-Arbeitstag angenommen. Den Antrag
Baffermann betreffend den Bauschwindel hielten ver¬
schiedene Redner für zwecklos, da eine Besserung durch
denselben keineswegs geschaffen würde. In der weiteren
Debatte wurden die konservativen Abgeordneten heftig
angegriffen. Abgeordneterv. Buchka verwahrte sich gegen
die der konservativen Partei gemachten Vorwürfe. Es
wird schließlich, nachdem sich die Abgeordneten entfernt
haben, eine Protest-Resolution angenommen, worin ent¬
schiedene Maßnahmen der Regierung gegen den Bau¬
schwindel verlangt werden.

Berlin , 18. Februar. Die streikenden
ConfektionSarbeiter  rechnen mit Sicherheit auf
das Zugeständniß einer 20 bis 25 pCt. betragenden Lohn¬
erhöhung; die Forderung der Betriebswerkstätten wird fast
nirgends mehr erwähnt. Es wird bereits dafür agitirt,
daß der Generalstreik aufgehoben und in einen partiellen
Streik eingetrcten werde. Gestern kam eS in mehreren
Straßen zwischen Streikenden und Nichtstreikenden zu Hand¬
greiflichkeiten.

)( Berlin, 18. Februar. Der frühere Verleger des „So-
cialist" , Snudat , wurde gestern von der 8. Strafkammer des Land¬
gerichts I von der ihm zur Last gelegten Anklage der MajestätS-
beleidignng  freigesprochen. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate
Gefängniß beantragt.

):( Berlin » 18. Februar . Die diesjährige Generalver¬
sammlung des Bundes der Landwirthe  wurde heute
Mittag durch den Vorsitzenden, Reichstagsabgeordneten v. Plötz, er¬
öffnet.

* Gtlfenkirchen , 18 . Febr . Heute Nacht hat ein Groß,
feuer  das Etablissement der Gebrüder Kaufmann  vollständig
zerstört. Der Schaden beträgt 400,000 Mk. Menschenleben sind
nicht zu beklagen.

X Wien , 18. Februar . Der deutsche Reichskanzler Fürst
v. Hohenlohe  und Gemahlin sammt dem Erbprinzen und Ge-
mahlin sind zur Leichenfeier des Oberhofmeisters Prinzen Hohen¬
lohe gestern Abend ' /,10 Uhr hier eingctroffen.

ff Wien, 18. Febr. Das Befinden des Erzherzogs
Alb recht Salvator  hat sich wesentlich verschlimmert. Seine
Kräfte sind im Schwinden . Sämmtliche Mitglieder der Familie
sind um den Kranken versammelt.

* Wien » 18. Febr . Der General - Stellvertreter  der
Ferdinand -Nordbahn , Krumwalde hat sich gestern Mittag erschossen.
Der Grund deS Selbstmordes waren zerrüttete Bermögensverhältniffe
in Folge starker Verluste an der Börse.

X Wien , 18. Februar . Der französische Botschafter
Lozs  hat dieser Tage im Aufträge seiner Regierung dem Minister
des Aeußeren, Goluchowsky, den zwischen Frankreich und Mada¬
gaskar abgeschlossenen Vertrag mitgetheilt. Goluchowsky nahm den¬
selben zur Kenntniß.

fl Paris » 18. Febr. Für den Fall, daß die Reise des
Präsidenten Faurc  nach Südfrankreich stattfindet, sind
von Seiten der Polizei die strengsten Maßnahmen getroffen worden.
Besonders in Vienne werden die Anarchisten einer strengen Ueber-
wachung unterworfen . Ein Anarchist, welcher geäußert hatte,
binnen Kurzem werde man von ihm hören, wurde verhaftet. Man
glaubt , daß weitere Verhaftungen bevorffeben.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers.
(Besonderer Telephon - resp . Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . , 106,15
8*/, do. . . 105,1&
8 . do. . . 99 55
4 . Preues. Consols . 106,05
3*/, do. . . 105,15
8 . do, . . 99,35
5°/, Griechen . . 31,90
5®/„ Ital. Rente . . . 83,80
4% 0est . Gold-Rente , 103,00
4s/, „ Silber-Rente . 85,70
41/, Portug. Staatsanl . 41,50
41/* do, Tabakanl. 94,90
3 . , äussere Anl, 26 30
6 . Rum. t . 1881/88 . 100,CO
4 . do. v. 1890 . . 87,30
4 . Russ. Consols . . 102,30
,5 . Serb. Tabakanl. . —
6 . , Lt .B.(Nisch-Pir.) —,—
5 . . St.-E.-B. H.-Obl. —
4°/o Span, äussere AnL 62 80
6V, Türk Fund- . 92,40
4V, do. Zoll- , 98,00
IV, do. 22,25
4*/, Ungar. Gold-Rente 103.50
4»/* „ Eb. „ t . 1889 105,70
6‘/a , , Silb . „ . 87,30
6®/, Argentinier 1887 57,60
4‘/i innere 1888 49,70
4V, » äussere . . 50,60
4®/, Unif. Egypter . 105,00
3V, Priv. . . . 102,00
6®,', Mexicaner äussere 92,10
6V„ do. E.-B (Teh.) 83,70
3•/„ do. oons. inn.St, 25,70

Stadt-Obligationen.
3 I,  abg . Wiesbadener 102,10
3' /, 1887 do. 101,20
4V, do. 101,40
4°/, lt86 Lissabon . 71,00
4®/» Stadt Rom II/VIII 84,60

Bank-Actien.
Deutsche Reiohsbank . 162,90
Frankf. Bank . 177,40
Deutsche Eff.-W.-Bank 119,70
Deutsche Vereins- , 119,80
Dresdener Bank . . 160,70
Mitteldeutsche Cred.-B. 112,70
Nationalb. f. Deutschi. 145,10
Pfälzische „ „ 135,20
Rhein. Credit- , 136,00

. Hypoth .- , 174,00
Württemb. Verbk. , 145,70
Oest. Creditbank . 324,12

Bergwerks -Actien.
Bochum. ßergb.-Gussst. 159 60
Concordia , . . . 140,00
Dortmund Union-Pr. , 4800
Gelsenkirchener . , . 168,20
Harpener . . . , . 162 90
Hibernia . 164,20
Kaliw« Aschersleben . 129,90

do. Westeregeln . 167,50
Riebeck, Montan . . 185,—
Ver. Kön. und Lanrah« 152 80
Oesteri . Alp. Montan 73,70

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges. . 129,50
Anglo-Cont-Q-uano . 94,50
Bad. Anilin.- u. Soda 103,00
Brauerei Binding . . 215,70

„ z. Essighaus . 77,50
„ z. Storoh(Speier) 132,00

Cementw. Heidelberg . 150,00
Frankf. Trambahn . . 285,00
La Velooe Vorz.-Act. 97,60

do. Stamm-Aoc. 75,00
Brauerei Eiche (Kiel) 182,10
Bielefelder Masohf. . 261,—
Obern. Fahr . Griesheim 267,90

„ ,  Goldenberg 160,00
„ „ Weiler . . 222,50

D. Gold u. Siib.-Son. 294,00
Farbwerke Höchst . 419 50
Glasind. Siemens . . 189.60
Intern. Bauges. Pr .-Äot, 172 00

. , St.- . 167,00
„Elektr .-Ges. Wien 138,2)

Nordd. Lloyd . . . 107,70
Verein d. Oelfabriken 101,90
Zellstoff, Waldhof . 21250

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 124,80
Pfälz. 241,40
Dux. Bodenbaoh . . 61,50
Staatsbabn . « , » 320,12
Lombarden . . . . 87,87
Nordwestb. « . . . 236,00
Elbthal . . . . . 241.50
Jura -Simplon . . . 91,90
Gotthardbahn , . 171,90
Sobweizer Nord-Ost . 125,80

„ Central . . 130,40
Ital. Mittelmeer . . 88,80

„ Merid. (Adr. Netz) 120,60
Westsicilianer . . . 57,00
Bub Prinoe Henry . . 70,00
Eisenbahn-0 bligationen.

4®/0 Hess. Ludwigsb. . 000,00n. do. . 102,50
4®/„ Pfälz.Nordb. Ldw. $

Bex. u. Maxbahn . 99,60
4®/0 Elisabetbb .steuerf . 103,90
4®/0 do . steuerpfl. 00,00
4®/„ Kasch. Odb.-Gold 102,20
4°/» do. Silber 00,00
5®/, Oest. Nordwestb. 000,00
5»/0 , Sildb . (Lomb.) 110,90
3“I, do. . 72,90
i» , Staatsbahn . 116,70
4°L  Oest . Staatsbahn . 000,00
8Vo , do. I -VUI. 94,70
»»/, , do, IX. 92,40

3"/, Oest. do. 1885 .
3°/0 . do . (Eg.-Nr.)
4°/„ Prag Duxer . .
4®/„ Rudolfbahn . .
3°/0 Gar . Ital . E.-B. .
4®/0 Mittelmeerb . stfr.
4°/. Sioil. E.-B. stfr. .
3®/, Meridionan . , ,
4®/, Livorneser . . .
4°/0 Kursk , Kiew .
4°/„ Warschau, Wiener
5°|„ Auatol. E.-B.-Obl.
5®|0 Oeste de Minas .
41/, Portug . E.-B. 1886
41/, do. 1889
3®/0 Salonique Monast
3®/, do. Const.iJonct

Pfandbriefe.
3l/,®/o D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110®/4rückzb.
4®/. do. unkdb. b. 1904
3V, do.
4®/. Fft.H .-Bk. 1882-84
4»/, do. 1885-90
4®/. do. 14.ukb.b.1900
4®/0 Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100)
4®/0 Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb. b. 1900.)
4®/, Nass. Landesb.-G.
3V, do. J .-F .-H.-JK.-L.
3V, do. M.-N. . . .
4»/0 Pr . B.-Cr. VII,IX.
4®/0 „ Cr .- „ 1900er
3V, Pr . Ctr.-Cr. . . .
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank
3V, do. do.
4% Wd. Bd,-Cr,-Anst.

8er. 1. unkdb. b. 1904
4®/0 do . Ser. H

91,80
95.50

114.00
8 ,50
52,30
.00,00
55,60
55,60

101,30
54,70

101.00
89.00
83.50
68.50
38,10
b6.0o
59.00

104,80
104.30
104.80
101,20
101.30
101.30

103.20

100.30
102,50
102,50
102 .80
101.20
104.30
103,60
104,20
100,00

105,10
103,00

19. Februar 1896. Nr. 49.
(?) Paris . 18. Februar. Der „Figaro" meldet, di*

Kaiserin . Wittwe von Rußland  werde Petersburg in den
ersten Tagen des Monats März verlassen und sich über Wien nach
Bentimiglia begeben, wo sie 5 bis 6 Wochen bei dem russischen
Thronfolger verweilen werde.

** Paris » 18 Februar. Sämmtliche radikalen Blätter ver¬
sichern, daS Cabinet Bourgeois  werde keinen Schritt vor dem
Senat zurückweichcnund im seiner Gefammtheit bestehen bleiben.
Man spricht noch immer von einer Vertagung der Kammern auf
die Dauer eines Monats . Das Gerücht von einer Verschiebung
der Reise deS Präsidenten Fanre nach Nizza wird demcntirt.

X Paris , 18 . Febr . Gestern begann der Prozeß gegen die
Urheber der gefälschten Liste  der 104 Panamisten.
Der Exminister Baihaut und Arton wurden aus dem Gefängniß
vorgeführt . Beide konnten nichts Belastendes aussagen.

* Brnssel , 18. Febr . Die Streikbewegung  im Lütticher
Kohlenbecken wächst. Fünf Bergwerke mit sechstausend Ar¬
beitern  feiern . Infolge der drohenden Haltung der Streikenden
suchen die Direktoren militärischen Schutz nach.

— Sofia » 18. Februar. Der Fürst reist am 21. Februar
mit den Ministern Petrow , Staneiow und dem Kammerpräsidenten
Theodorow nach Konstantinopel . Die Meldung , Prinz Boris,
sowie der Fürst begäben sich zur Fürstin nach der Riviera , wird
formell dementirt.

Die wenigsten Schönheitsmittel bestehen vor dem Forum
einer strengen Kritik; fast alle jenen kosmetischenProductedie unter den
pomphaftesten Namen angepricsen werden und mit teurem Gelbe
aus dem Auslande geholt werden, sind eher der Haut schädlich als
nützlich. Sie sind aber auch überflüssig, seitdem es deutschem Fleiß
und deutscher Arbeit gelungen ist. aus der Wolle ein so seines
kosmetisches Mittel wie da» Lanolin herzustellen, das in einem
daraus gewonnenen Cream, dem

„fimoMniMtf, Cttntit=f(ui»lin",
ein sehr populäres Product geworden ist, von dem keiner sich mehr
loslagt , der es einmal gebraucht hat. Nicht allein bei Erwachsenen
ist das „Lanolin -Toilctte -Cream -Lanolin " ein zuverlässiges
Schönheitsmittel , auch in der Kinderstube hat es sich als uncnt-
behrlich für die Pflege der Haut herausgestellt. Man verlange das
Lanolin-Toilette -Cream -Lanolin , das sich in Apotheken und Drogerien
findet, stets mit Schutzmarke „Pfeilring " da nur dadurch die
Garantie für ein echtes Product gegeben ist.

Regie : Herr Köchh.
Herr Neumann.
Frau Possin -Lipski.
Herr Bethge.

, Herr Greve.
, Herr Brüning.
. Frl . Koller.
, Herr Berg.

Herr Winka.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 18. Februar 1896 . 49 .. Dorstcllung.

32 . Vorstellung im Abonnement D.
Zum ersten Male:

Im Wein ist Wahrheit.
Schwank in 1 Akt von Theobald Rehbaum . Regie : Herr Köchy.
Balthasar , ein Landedelmann . . Herr Bethge.
Claudia, seine Tochter . . . Frl . Lüttgens.
Marzibilla , seine Schwester, Wittwe . Frl . Ulrich.
Funker Hinz . . . . Herr Faber.
Funker Kunz . . . . Herr Grube.
Gertrud - . . . . Frau Possin-LipSki.

Ort : Balthasars Landgut in Mitteldeutschland.
Zeit : Ende des siebzehnten Jahrhunderts.

Endlich.
Lustspiel in 1 Aufzuge von Otto Girndt.

Dr . Oscar Mohr . .
Elise, seine Gattin . . .
Schröder, Hotelbesitzer . .
Oberkellner > . .
Hermann , Kellner . .
Agnes. Zimmermädchen
Hausknecht . . . .
Schutzmann . . . - —

Ort : Eine kleine Eisenbahnstation , zwei Stunden von Berlin.
Pierrot -Tanz.

Arrangirr von Frl . A. Balbo , ausgeführl von den Frl . Qumroni,
B . v. Kornatzki und dem Ballet -Personale.

Zum ersten Male:
Wiesbaden in Feindesland.

Scene aus dem Kriege 1870/71 von A. Hill und C. Kraatz.
Pierre Meunier , Besitzer einer Ferme . Herr Rudolph.
Margot , seine Tochter . . Frau Possin-Lipski.
Jean Müller , Unterofsizier im 27 . Raff.

Arttllerie-Regiment . . . Herr Neumann.
Ein Bauernjunge . . .
Ort der Handlung : Ein französisches Dorf . Zeit September 1870.

Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise . — Ende gegen 9Va Nhr.
Mittwoch, den 19. Februar 1896 . 50 . Vorstellung.

33 . Vorstellung im Abonnement A-
Erste Gastvorstellung des Herrn Hoftheaterdirekors Friedrich Haase.
Ehrenmitglied der Hosbühnen von Dresden , Weimar , Schwerin rr.

Neu einstudirt:
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Gotthold Ephraim Lessing.
Emilia Galotti . . . . ~ '
Odoardo und ) Galotti , Eltern
Claudia ) der Emilia . .
Hettore Gonzaga , Prinz vonGuastalla ,
Marinelli , Kammerherr des Prinzen %
Comillo Rota , einer von des Prinzen Röthen
Conti Maler . . . . .
Graf Appiani . . . .
Gräfin Orsina . . . .
Angela . . . . .
Pirro , Diener im Galotti 'schen Hause .
Battista , Diener des Marinelli . ,
Ein Kammerdiener des Prinzen . ^
* * * Marinelli . . . . 0 - v

Nach dem 2. und 4. Akt findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende gegen 10 Uhr.

Frl . Scholz.
Herr Köchy.
Frl . Wolff.
Herr Radius.* *

Herr Rudolph.
Herr Grube.
Herr Faber.
Frl . Willig.
Herr Bethge.
Herr Neumann.
Herr Greve.
Herr Spieß,

err Friedr . Haase.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 19. Februar 1896 . 152 . Abonnements -Vor¬

stellung. Dutzendbillets gültig . Novität . Znm zehnten Male:
Das Vliick im Winkel. Schauspiel in3Actenv. H.Sudermann.
Ifteiclislialleii - Tlieater.

Stiftstratze 16 . — Direktion: Chr. Hebinger.
Täglich : firosse Specialitäten- Vorstellungen.

Am 1. und 16. jeden Monats neues Programm.
Anfang der Vorstellungen: an Wochentagen um 8 Uhr,

Sonntags 4 und 8 Uhr. 298

t



Nr. 42. Mittwoch

Bekanntmachunq.
«,Ä "Ä den 20 . S5c6mat d. I .. Bor-Mittags 1L Uhr » wird das den Eheleuten Emil
Äonig und Amis , geborene Schmerr , dahier
Iffn” 0» öm ^Eerberg zwischen Georg Trinbart und
August Berger belegene Jmmobiliar-Besitzthum, be-

rn einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniestock
Z tr* Kb? n' einem  Zweistöckigen Seitenbau,
einem zweistöckigen Hinterbau und Hofraum, 62000 Mk.

x™ Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraße2/4,
Zimmer No. 20, zwangsweise öffentlich versteigert werden,
y Wiesbaden, den 13. Januar 1896.
—_ Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
den 19 Februar ' er , Vor-

JgfM 10  Uhr werden im Hause Römerberg 36
1 Eanapee, 1 zweith. Kleiderschrank, 1 Nähtisch¬
chen, 1 Regulator, 1 Ladeneinrichtung, bestehend
m : Theke, Ladenschrank mit Schubladen, Schrank
mit Glasaufsatz, Eisschrank, 3 Waagen und eine
Decimalwaage, ferner diverse Specereiwaaren, als:
Zucker, gebrannte und rohe Kaffee, Linsen, Bohnen,

®n8°' Gnes , diverse Suppengewürze,
Rubol, geläutert Oel, Salatöl, Schmierseife,
Soda, Schmalz, ca. 3 Ctr. Seife, 29 Kistchen
Cigarren, 250 Pack. Tabak, 2 Kisten Limburger
Käst, 1 Faß Rothwein, 1 Faß Essigsprit, y, Faß
^,^ n iau^ 30 Bürsten, 80 Pack. Seifenextract,
1 Buchse Cacao, Thee, 10  Pfd . Chocolade, ca.
150 Putzlumpenu. dergl. mehr, sowie1 Lampe,
^ Brodgestell, 1 Gestell mit 3 Fässern, 1 Parthie

1 parthie Packpapier
zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt,
ycik̂ '^ baden, den 18  Februar 1896.
__ Schlecht , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
,2 « !."rvoch , den 19  Februar d. J ., Mittags
S » Ä * Öem  Pl °ndl°k°le Dotzheimer

L ÄIe]bê ranf' 1 Kommode, 1 Klavier, 1 EiS-
?cĥ "k, 1 Kuchenschrank, 3 viereckige Wirthstische.

»» J el ttet: 1 Wagen, 1 Stück Weißwein
® gegen Baarzahlung versteigert.
996* Sbabm' den 18. Februar 1896.
- 0_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
12  F -dnmr 188 « . Mittag»
straki. i iq ^ den ln dem Pfandlokale Dotzheimer.
straße 11/13 Hierselbst folgende Gegenstände als:

^ Bücherschränke, 2 Vertikow, 2 Klaviere, zwei
Buffet, 1 Spiegelschrank, 1 Sopha und 3 Sessel,
f viereckige Tische, 1 Kleiderschrank, 2 Regula
~rern' „f ®°nto(e' 1 Faß Rübenkraut, ca. 20Ltr
Salatol, 50 Pack Brillantkaffee, 200  Pack
Cichorien, 1 Capselmaschinc, 1 Eisensägmaschine,

öffen̂ ^ ^ ^ Schffeppkarren, 1 Kastenwagenu. dgl. m
zwaugswel,e gegen Baarzahlung versteigert.

» Wiesbaden, den 18. Februar 1896 B
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Wies badener Ge neral -Auzeiaer.
Eine selbstständige

Waschfrau
sucht Beschäftigung. Näheres

Hellmnndftrafie 3.

Februar 1896. Seite 7.

Ein großer

Hund
(9™“ getigert), ist zugelaufen.
Abzuholenb. Fr . Thiel,  Riehl-
strage auf der Bleickc. 2950'

Serbekannte Herr,welcheraus Witz die drei kleinen
Notizbücher behalte» hat,
wird dringend gebeten, die¬
selben dem Gastwirth, Hell-
«mudstr. (Turnhalle) abzu¬
geben. 2941

i*sr TP*
rn

Eine fast noch neue
Cylindermaschine

(Singer) für Schuhmacher billig
zu verk aufen. Näher, i. d. Erp.
FLine Familie sucht Wohnung
^ .gegen Vergütung von Haus¬
arbeiten. a

Näheres Hochstätte 31, Hts. I.
Gebrauchte

Pneumatic-Räder
gut erhalten, zu verkaufen.

ffiesilte », Mechaniker,
2951 Webergasse 42,

Eine vollständige
Spezerei - Einrichtung
zu verkaufen. 295 g»

Aarstrasse 9 . P

Wichtig
1 jebcr Haushaltung.
DerKitt f.Glas .Porzellan,

Marmor rc. rc. Derselbe
prämiirt in versch. Wettausstell¬
ungen, anerkannt das erste und
beste Fabrikat k Fl . 50 Pfg
Auch nehme alle zerbrochene
Gegenstände zum Kitten an
Caesar Lange , Metzgerg. 35

vis-k-vis 2942
Schellenberg'sche Hofbuchdrucker ei.
Erste QmälitütRin 'dfleifchs
64 Pfg.

Albrechtstraßie 40.
2947,

€ivU <€ a §ino,
Friedrichstrafie.

^tägiges Gastspiel, Mittwoch, den 19.
Donnerstag, den 20. Februar,

Otto Nebei’s wjjskllslhWlhes Theater.
Die Geschichte der Urwelt.

Nach den neusten Standpunkten der Wissenschaft mit Demonstrationen
von 1000 Kerzenstärke.

Hierauf:Stttotm®ilnlh dm(ntiind.
Meisterwerke der Mechanik und Optik.

der Vorstellung8 Uhr, Ende Lv Uhr. "W«
Alles Nutzere die Anschlagsäulen. _ 2949*

LUeiderschrank
(großer) wegen Raum halber billig
zu verkaufen. Wcllritzstraße 47,
Hths. 2. St . l. 2940

Eine

Büglerin
sucht in derVorwocheBeschöftiquna,

Frankenstraße 17.  Hths . III.

2EüreDpreise,2Eüreiiöiplome
10 goldene Medaillen-

ÄmtiitsKiOe
Erprobt und empfohlen
von 30 Autoritäten der
C.iemie und der Medizin
als wirklich einziger Er
satz für Bohnen-Kaffee.
In allen besseren Geschäften

der Branche käuflich.
6766 En-gros-Niederlage:
H , Eitert,  Marktstr . 19a.

Vi Pfd . 45 Pfg . -/, Pfd . 25 Pfg.
Sanitäts-Kafiee-Compagnie

Commandit-Gesellsehaft
Köln a. Rh

»ine Bettstelle mit Sprung-
J rahmen billig zu verkaufen.

Einserstraße 10 (Stb .)

Aufruf
für einen Kranken deutschen Dichter und

Schriftsteller.

Gin Flügel,
wegen Raummangel billig zu verk.
2944 Adlerstr. 63, H. l Part.

2948

Ein deutscher Schriftstellerund Dichter, der seit 36 Jahren
°"^chEtl °nalen Sinne gewirkt hat, theils als Mitarbeiter

vieler deut,cher Leitungen, theils als leitender Redacteur großer
3 ' Uungen in Wlen, Breslau und Berlin, auch vor 25 Jahren
21* Kr--gsb°r,cht-rstatt-r im deutschen Feldlager thätig war und

ihr«* Äe 'sm bu , e-ner schweren Krankheit holte, außerdem
__ . ‘W " "d patriotische Dichtungen, sowie durch dramatische

f\ A I ln  weiten Greifen Beifall und Anerkennung erworben
-//rr -ttHskl 0 ^ 7, t st" - m m Folge einer lange anhaltenden schweren Krankheit i«

hübsche Frontspitzwohnung, zweil f!."' °ußerst bedrängte Lage mit seiner Familie gerathen, da ihm
Zimmer u. Küche auf 1. AprilI !°me Krankheit jebe anhaltende Arbeit unmöglich macht. Bereits
zu vermiethen. <xus Is . tn  ^ ol8e beÄen  der größt- Theil seiner Mobilien adge«

- - ' ^pfändet worden und wird er fort und fort von Gläubigern be»
Aerostraße 89 , I^ rinn' J° baß ^ feitIe  Nothlage von Tage zu Tagev'erschftmmerL

>t Unterzeichneten ersuchen daher alle Menschenfreunde, den be»
drängten, würdigen und verdienten deutschen Schriftsteller und
Dichter in dieser schweren unverschuldetenNothlage zu Hülfe zu

, 2ede, auch die kleinste Gabe, wird von der Expedition
^,^ '^ " n̂^ "^ ^ ^ ^ °Anzcigers" entgegen genommen, auch
durch die Unterzeichneten an den leidenden Schriftsteller abqefübrt

Berlin,  Januar 1896.

Werkstätte mit Wohnung zu ver
miethen. Näheres daselbst bei
Frau M . Klärner Wwe. a
2946 Ein junger

Wochenschneider
gesucht. Schwalbacherstr. 45. III.

Tüchtiger
Schriftsetzer

findet Stelle . Näh.
d. Exp , d. Bl.

».

Machlatz-Berste rgeruna.
Donnerstaa . den 20 . Februar er , Bor

wEags 10  Uhr werden tn dem Hause Schwal-
bacherstrafie 47 hier die zu dem Nachlasse der Frau
Kreisphysikus vr . Stanelli Wwe . Hierselbst aehörigen 1 ö

Mobilien re. re.
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert

Wiesbaden, den 18. Februar 1896.
2964 _Schneider , Gerichtsvollzieher.

Holzverfteigerung.
Dienstag , den 25  Februar l. I ., Vorm.

11  Uhr ansangend, kommen in dem Großherzoalichen
Parke „Znr Platte " , District Fürstenrod, Abth. IV
(Köppswiese und District Kloppenheimerrain. Abth. IV
(Adolfseiche) :

10  eichene Stämme von 1,96 Festmeter,
96 birkene Stämme von 20,03 Festmeter.
15 birkene Stangen 1. Claffe,
16 Raummeter eichen Knüppelholz,
70 „ birken
42 „ buchen Scheitholz,

266 „ „ Knüppelholz,
3930 buchene Wellen

Zur öffentlichen Verstergerung.
Anfang oberhalb Köppswiese bei Holzstoß No. 824.

Auf Verlangen Creditgewührung bis zum 1. Nov. d. I.
Biebrich , den 15. Februar 1896.

585b Großherzoglich Luxemburgische Finanzkammer.

direct an Private liefert in
glatt, gepreßtenu. gewebt.
Mustern, einfarbigu. bunt
gehalten schonv. M. 3.—,
p. Mtr. ab, ebenso Plüsch-
tischdeckenu. Kameeltaschen
zu wirklichen Fabrikpreisen.
Proben frc. geg. frc. 499b ,

?A. Fuchs, Barmen Ehrenstr.il

<? « ®atI  $ ce 5* cf' Redacteur der „National-Zeitmig", Ber»
^ssauerstc. 19^ Director Rosatzin , Ehefredacteur des „Hamb.

Correspondenten, Hamburg, Alter Wall 76 ; Hugo von Kuvffer.
Strobe ämlil ».̂ /Ainer Localanzeiger " , Berlin 81V ., Zimmer.

Luwrg Pietsch . Schriftsteller. Berlin W..
8anbgrafen.@tra §e 6 ; j5tj »or von Zobeltitz , Schriftsteller, Ber.lm VAnsbacherstr.  47 ; Dr. Felik Dnlln » Geh. Jullirratb u
Unrvechtäts-Professor,Breslau,SchweidnitzerStadtgraben; Dr.Hans
von Hopfe «, Berlin NW., Brücken-Allee1 ; Otto von Leixner.
Ehefredacteur der Deutschen Romanzcitung", Groß-Lichterfelde III .,
Berlin: Hemmch Serdel , Schriftsteller, Groß-Lichters-lde, Berlin;

Verloren
Sonntag Abend e. silb. Damen-
sSSaASJ isrsjstxs *m **-*>*m ** «--»»l

Das. Part,
abzugeben. gegen Belohnung!

2943
In einer gebildeten Familie finden
ein oder zwei jungevw jungeI . ■ ■■'"

Wanufacturist,
zu erlernen wünschen,! , rw,ne«>s »A  Lü . ... ... ~ L,

welche ein tadelloses, dialektfreies
Deutsch zu erlernen wünschen,
Aufnahme gegen mäßiges Honorar.

Näh. in der Expedition dieses
Blattes. 2930

sucht
einem

Holzverfteigerung.
Freitag , den 21.  Februar d 5?s ., Bor-

Uhr, kommen int Wehener Gemeinde-
tvald zur Berstergerung:

1-, Distrikt Reiserhaag LI:
12  Larchen-Stammchen
66 „ Stangen I . Cl.l

,18 " » II . El. zusammen 16 Fstm.
„ „ III . Cl.^

rkfern  Knüppel (Trockenholz)2040 «stuck Wellen.

-i ° 8:

985 Stück W,llm VL
c)  Distrikt Heidekringen 4a:

6 Rm. Eichen-Knüpel
120 St . „ Wellen
26 Rm. Buchen-Scheit

" » Knüppel
1170 St . „ Wellen

2 Rm. Birkcn-Rollscheit
6 ,, - Knüppel.

Der Anfang wird im Distrikt Reiserhaag gemacht.
Wehen , den 17. Februar 1896.

_Körner , Bürgermeister.

evangel., 24 Jahre alt, mit guten Zeugnissen
zum 1.  April Stellung als Verkäufer in
Detail -Geschäft.

.Fr - Offert an Helmuth Brix , Kappeln
a. d. Schle », Dehnkhof 5 ._ 591

Tnm -Verein.
Beginn der Hebungen für das Schau¬

turnen zum Jubiläumsfest Donnerstag
Abend 8 Uhr . 29.0

Allseitige Betheiligung wünicht
_ _ Der Borstand.

Hofiverstrigkiuug
Donnerstag , den 20 . Februar l. Js .,

Bier-

589

Ich kaufe stets zu ausnahmsweis
hohen Kreisen:

Gebr. Herren-, Frauen- und Kindcrkleider, Gold- und
Dilbcrsachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. iggi

13 “ Auf Bestellung komme ins Haus
Jacob Fuhr , Goldtzaffe IS.

Bormittags 10 Uhr anfangend, kommen im
stadterGemeindewald, Distrikt „Wellborn" :

9 eichene Stämme mit 4,79 Festmtr.
12 Naummtr. eichen Nutzholz 2,4 Mtr. lang
1 „ „ Rollscheit
o „ „ Knüppelholz

ol8 „ buchen Scheitholz
184 „ „ Knüppelholz

, 3378 Stück „ Wellen .
!zur Versteigerung.

Bierstadt , den 11. Februar 1896.
!o71b_ Der Bürgermeister' Senlberger.

Holzversteigerung.
!, «» ^en 24 . l. Mts , Bormittags
LO Uhr , kommt in dem hiesigen Stadtwald , District
„Kohlheck" und „Bossenwändchen" zur Versteigeruna:

l 20 Rmtr. Buchen-Knüppel,
5 „ Aspen-Knüppel,

11,200 Stück Buchen-Wellen, meistens Plänter-wellen.
Der Anfang wird in der „Kohlheck' gemacht.

_, ^ B,ebrrch, den 14. Februar 1896.
584b Der Magistrat. In Vertr. : Wolfs
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Jfamburger &Hß/ey{.
Wiesbaden.

Meulbau:
Ecke der Marktstr.

und Neugasse*

Neubau:
Ecke der Marktstr.

und Neugasse.
2JL  grosse Schaufenster, in 3 Etagen zusammen

ca. 0OO qm Flächenraum.

Parterre:
Grosses Lager!
Kleiderstoffen
Leinen und Gebild
Baumwollwaaren
Flanelleu-Rockstoffe
Bedruckte Waaren
Futterstoffe
Fertige Unterröcke

und Schürzen
Tricotagen. |

Souterrain:
Grosses Lager in:

Staub - und geruchfreie

Bettfedernu.Daunen
Rosshaareu. Kapok
Rouleaux und

Marquisenstoffe
in vielen Breiten.

Eiserne Bettstellen
für Erwachsene u . Kinder

Bettdrelle und
Barchente

Beinerner

Grosses Lager i
Fertiger

Damen-Wäsche
Herren-Wäsche
Kinder-Wäsche
Fertige Bett-Wäsche
ElsässWeisswaaren
Wollene Bettdecken
Pique-u.Steppdecken
Gardinenu.Teppiche

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem Hinscheidan unserer
lieben Mutter, Grossmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante , Frau

CaroMancrW - ,
geb. Neumann,

sagen wir hiermit Allen unseren innigsten
tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenem.
12945*

Volontem-Gesuch.
In ein hiesiges Bureau kann ein junger Mann

mit höherer Schulbildung als Bolonteur ein-
treien. Angenehme Stellung. Für später wird ent¬
sprechende Honorirung zugesichert. Gesl. Offert, nimmt
die Expedition dieses Blattes unter Chiffre 8. 4421»
entgegen.

HM». NPf
br|le thiirmg. HAsmstWe,
t «oa ♦♦t »** ,1 / Oi « . 1 4**4 v » 1/ CUt»

Salntiil140 Pf . an,Ia mm (jjirloß "Äd.
garant reines Schmnl;
869 WItJ «Hauh , Mühlgasse 13.

Special-Äbtheilung für fertige Betten.
Diesen Artikel haben wir in sehr bedeutendem Maassstabe neu

aufgenommen , und ist solcher in hellen , grossen Verkaufsräumen aus¬
gestellt.

SälTUTtt][tdjC 33 ßtttbäte werten ßMZßln lAppta.
Das Lager ist in allen Abtheilungen auf ’s Reichhaltigste ausgestattet,

und findet der Verkauf

qgry KU sehr billigen Preisen statt . “EJ
Unser Grundsatz ist , selbst für den niedrigsten Preis nur die

solidesten Qualitäten aller erster Fabrikate zu fuhren.
Minderwertige Fabrikate , die nur den Schein der Billigkeit er¬

wecken , finden principiell bei uns keine Aufnahme,

Jfamburger sJQ/eyi.
Uebernahme von Braut- und Hotel-Ausstattungen.

PsM-LerWerungs-GeseWst
»erm  Wiesbabeü.

Die Beiträge zur III . Hebung pro R8S8/96
kommen vom I . März l- Js . ab zur Einziehung.

Wiesbaden, den 14. Februar 1896.
2958 Der Vorstand.

ieieiiftf-tJsteialim
Geehrter Kundschaft und verehrl . Naqhbarschaft

die ergebene Mittheilung , dass ich mit Heutigem die
von Herrn Heh . Zimmer betriebene

Schreibmaterialien-Handlung
Ecke der Taunus- u. ßöderstrasse
käuflich übernommen habe.

Indem ich bitte , das meinem Vorgänger geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen , halte
ich mich bei Bedarf von Schreibmaterialien
bestens empfohlen und zeichne

Hochachtungsvoll 2“el

Ein älteresBedarf in Tapeten hat, und besonders billig zu kaufen
VW © r wende sich an UnterzeichneteTapetenhandlung, bei

man nur  modernsten MusterI

sucht Stelle in ruhigem bgl. Hause
Lcrmauu 8tcuzc1,TspettlihlüldiNg, läUcnbogcngajJc Io. 0 m.  0*™«*«*12.

E. Flai III11
Papier - u.Sohreibmaterialienhandlg .,

42 Ecke der Taunus - und Röderstrasse 42.

Jalonsieen‘Bestes System 527
mir 7mal prämiiert.

Hermann Müller,
mit 6sähr. Garantie. ^Düsseldorf , Schützenstr . 49

7216

Beste und billigste Bezugsquelle fürg-r-ntirt neu- doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach«, ( jedes beliebige Quantum ) ® UtC
neue Bettfedern p« sptb. für SO Pfg., 80 Pfg., 1M. und
IM. 25 Pfg.; Keine prima Halbdaunen 1M. 60 Pfg.
u. 1M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern2M .u.2M.50Pfg:
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M 50 Pfg.und4 M.;
f-rn-r : Echt chinesische Ganzdannen (s-hr sllllrräslig) 2 M.
50 Pfg. U. 3 M. Verpackung zum Kostenpreiie. —Bei Beträgen
von mindestens 75 M. 6% Rabatt. —NichlgefallendeSbereit« , zurück-
genommeni IFecher & Co . >lt Herford tn Westsale».
saBHHSBBawBaaznnBBBBnBBBzaBaBBnaBHBESMI

Verantwortliche Redartion: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chef-Redacte U
Rotationsdruck und Vnfaj * nf ffcKbde 'n JnftrateMbeil - « . P « ter . Wmmtlich in Wiesbaden.
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